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Dienſtag den II. Oetober.
formen

iſenbahnverwaltung.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat eine

Commiſſiton eingeſetzt, die unter Vorſitz des Präſidenten
der Eiſenbahn Direction Bromberg über Aenderungen
in der Organiſation der Staatseiſenbahnverwaltung
und in der Vorbildung der Eiſenbahnbeamten berathen
ſoll. Die von dem Miniſter Maybach nach der Ver
ſtgatlichung der früheren Privatbahnen geſchaffene
Organiſation hat ſich nicht bewährt; namentlich hat
ſich die Einrichtung der Betriebsämter als verfehlt
herausgeſtellt. An der Spitze eines jeden Betriebs-
amtes ſteht ein Juriſt oder Bautechniker, der die ganze
Verwaltung ſeines Bezirks verantwortlich leiten ſoll.
Die Regierungsräthe, Bau und Betriebsinſpectoren,
Maſchineninſpectoren und anderen höheren Beamten,
die ſich mit ihm in die Verwaltung heilen, ſollen

in der E

nur Hülfsarbeiter des Directors ſein. Da es indeſſen
unmöglich iſt, daß der Direckor des Betriebsamts
alles, was der Betrieb erheiſcht, ſebbſt anordnen kann,
ſo entſcheiden die Hülfsarbeiter in Wirklichkeit meiſt
ſelbſtſtändig. Die Befugniſſe der collegialiſch ein
gerichteten Directionen als ver vorgeſetzten und der
Betriebsämter als der nachgeordneten Behörden ſind
gegeneinander nicht ſo genau abgegrenzt, daß Compe-
tenzconfticte ausgeſchloſſen wären. Der ſchlimmſte
aller Uebelſtände aber iſt das gewaltige Schreibwerk,
das ſich in der Eiſenbahnverwaltung entwickelt hat.

Neubauten und im
Werkſtättendienſt beſchäftigt. Will man hier einen
Wandel ſchaffen, ſo muß man eine vollſtändige Um-
wälzung der jetzigen Verhältniſſe herbeiführen man
muß wirkliche Eiſenbahnbeamte, die den ganzen Eiſen
bahndienſt theoretiſch und praktiſch kennen, heranbilden.
Es iſt aber zweifelhaft, ob zu einer ſolchen Aenderung
von Grund aus Neigung an der maßgebenden Stelle
vorhanden iſt.

meiſt nur bei

Polttie
Jm Heeresausſchuß der ungariſchen

Delegation betonte in der Freitag ſitzung der
öſterreich-nergartiche Reichskriegsminiſter Frhr.
v. Bauer, die allgemeine Lage in Europa bedinge
eine allſeitige große Anſpannung der kriegeriſchen
Kräfte, auch Oeſterreich- Ungarn vermöge ſich dieſer
Nothwendigkeit nicht zu entziehen. Den Vorwurf,
vaß die Regierung durch Aufſtellung eines ſolchen
Heeresbudgets einen unökonomiſchen Geiſt verrathe,
müſſe er zurückweiſen. Bei der Aufſtellung der Vor
anſchiäge frage man nicht, „was braucht das Heer
ſondern „was kann finanziell für das Heer geleiſtet
werden Andere Staaten als Muſter der Spar
ſamkeit hinzuſtellen, ſei etwas ſeltſam. Was die
Armee betrefſe, ſo ſei der Geiſt derſelben ein vor
trefflicher, ſte ſei allen Eventuglitäten gewachſen.
Das Heeresbudget wurde hierauf als Grundlage fir
die Spezialdebatke angenoinmen. Die Meinungs-Jn der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung giebt es,

wenn man den eigentlichen Betrieb ins Auge faßt, verſchiedenheit im
vier Jnſtanzen: Miniſterium, Direction, Betriebsamt
und Bau Inſpection oder Werkſtättenverwaltung.
entſpricht die Zahl der Beatnten und die Schreib
arbeit, die natürlich am empfindlichſten verſpürt wird
in den Stellen, deren Jnhaber für den äußeren Dienſt
und die Bahnunterhaltung verantwortlich ſind, wie
die Stationsvorſteher und die Bahnmeiſter. Der
jetzige Miniſter, der früher an der Spitze einer Privat
eiſenbahngeſellſchaft geſtanden hat und aus Erfahrung
weiß, daß man mit weniger Bureauperſonal und
weniger Schreibarbeit auskommen kann, hat den an
erkennenswerthe

Eiſenbahnbetriebsdienſte anzubahnen, die den einzelnen
Behörden und Beamten größere Selbſt i
und die Bureau und Schreibarbeit einſchr
ſollen. Er ſcheint zu beabſichtigen, die Betriebs
ämter ganz zu beſeitigen und für den Betrieb, den
Werkſtättendienſt, die Bahnunterhaltung, den Güter-
verkehr in jedem Direcktionsbezirke beſonvere Jn
ſpeckoren anzuſtellen, die ihre Dienſtzweige ſelbſt
ſtändig freilich unter Controle der Directionen
leiten ſollen. Aehnlich iſt bereits der Dienſt bei den
Reichseiſenbahnen eingerichtet. Ob es zweckmäßig
ſein wird, die Organiſation, die ſich bei einer wenig
umfangreichen Verwaltung bewährt haben mag, auf
das gewaltige Netz der preußiſchen Staatsbahnen zu
übertragen, mag zunächſt mit Fachleuten in der Com
miſſion erörtert werden. Eine weſentliche Verminde-
rung des Schreibwerks erwarten wir jedoch von den
Berathungen der Commiſſton nicht. Dagegen ſpricht
die Erfahrung viel zu deutlich: alle Aenderungen in
der Organiſation unſerer ſtaatlichen Behörden während
der letzten Jahrzehnte haben, wenn auch die Ver
minderung der Bureauarbeiten als Hauptziweck in den
Vordergrund geſtellt wurde, ſtets eine Vermehrung des
Schreibwerks zur Folge gehabt und wir befürchten ſehr,
daß wir auch bei einer neuen Organiſation der Eiſen
bahnbehörden eine gleiche Erfahrung machen werden.

Die im Eingange erwähnte Commiſſion ſoll ſich
auch mit der Frage beſchäftigen, ob die jetzige Aus
bildung der Eiſenbahnbeamten zweckmäßig iſt. Die
höheren Eiſenbahnbeamten ſind entweder Juriſten oder
Techniker; die letzteren wieder entweder Bau oder
Maſchinentechniker. Die Beamten mit juriſtiſcher
Vorbildung, die nach Ablegung der Aſſeſſorprüfung
übernommen werden, haben gar keine Gelegenheit, ſich
die für einen Eiſenbahnbeamten unbedingt erforder
lichen techniſchen Kenntniſſe anzueignen und die

Dem

bezogen haben.

vorigen
n Entſchluß gefaßt, Aenderungen im daiſers

Eiſenbahnbeamten noch

verſucht zu

Wie verlautet, wird König Behe

beigelégt. Diefelbe ſoll ſich nur auf die Reihenfolge
nicht auf den Jnhalt der kirchenpolitiſchen Vor

ungariſchen Kabinet
anläßlich der Behandlung der kirchenpolitiſchen Fragen
iſt gutem Vernehmen nach bereits wieder vollkommen
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t r und anſchließend hieran ein größeres Feſtmahl ſtatt.
Schon in den nächſten Tagen würden 3

Vorlagen über die vartiellen Geburtsregiſter und über
die Reception der Juden eingebracht werden, ſpäter
eine Vorlage über vie freie Religionsübung. Jn
die Angelegenheit des Eiſenbahnattentats
verſuches bei Reichenberg in Bö im

Jahre unmittelbar vor der f
Kaiſers von Oeſterreich durch die

rechtzeitig
ſcheint jetzt einiges Licht zu kommen
Vervachte, bei der Kaiſerankunft

t den Roſenthal
die Luft zu ſprengen, ſind der t
deutſchen Verbindungebahn Antoſch und
macher Swoboda in Königgrätz verhaftet

Einem Pariſer Telegramm zufolge tritt Montag
der franzöſtſche Miniſterrath zuſamme
das Schickſal von Dahomey zu entſe

entthron

abenhaben,

und Dahomey, mit dem Königr
einigt, der franzöſiſchen S
werden. Die Regierung wird
Mächten hiervon Mittheilung machen.

Die italientſche Wahlcampagne beginnt
nunmehr lebhafter zu werden. Der frühere
Finanzminiſter Colombo hielt am Freitag in
Mailand in einer zahlreich beſuchten Verſammlung,
welcher auch mehrere Senatoren und Deputirte, Ver

der geforderten neuen Ausgaben für Heereszwecke ur
der verlangten neuen Steuern ſeinen dem La
gegenüber eingegangenen Verpflichtungen nicht hab
untreu werden wollen. Die einzige große Frag
für Jtalien ſei die Finanzfrage. Er ſ
der. Meinung, daß binnen drei Jahren Erſparungen
von 30 bis 40 Millionen in den anderen Budgets
vorbereitet werden müßten.

Techniker werden, bevor ſie zur Leitung des Betriebes
0

Er frage, ob angeſichts

vor 5

born-Stachau bei

täriſchen Himmelsſtürmer „thürmen den Off

führte Colombo aus, Fortis habe die Frage einer
Neubildung der Parteien aufgerollt, welche alle Mit
glieder der Linken zu einer neuen Partei vereinigen
ſolle. Fortis wolle den centraliſtiſchen Staat und
verwerfe das Programm der Erſparungen. Derſelbe
ſei bereit, zu neuen Steuern, wenn neue Militär
ausgaben ſolche nothwendig machten. Auch er
(Colombo) wolle eine Umgeſtaltung der Parteien, von
denen dem Programm der Sozialdemokraten ein
konſervativliberales Programm entgegengeſtellt würde.
Weun Italien die daſſelbe nicht intereſſtrende große
Politik aufgebe, werde ſich das Land der Reſtaurirüng
ſeiner Finanzlage widmen können. Er wolle einen
Staat, welcher die individuelle Jnitiative und die
möglichſte Freiheit der localen Verwaltung achte. Er
werde an dem alten Programm feſthalten. Die
Rede wurde ſehr beifällig aufgenommen.

Aus Serbien wird gemeldet, daß alle wegen
Preßvergehens verurtheilte Perſonen von der Regent
ſchaft begnadigt worden ſind.

Ueber die letzten Kämpfe in Dahomey
ſind in Paris weitere Nachrichten eingegangen, welche
die letzten Nachrichten im Weſentlichen heſtätigen.
Die Streitmacht der Dahomeer wird auf 10000 an
gegeben, ſie ſollen 10 Hinterladergeſchütze gehabt haben.
Jhre Flucht richtet ſich nach Norden.

Berlin 10. October. Der Kaiſer iſt in ver
gangener Nacht von Weimar über Halle nach Pots-
dam zurückgekehrt Heute Nachmittag findet im
Neuen Palais bei Potsdam der Empfang der hier
eingetroffenen öſterreichiſchungariſchen Diſtanzreiter

Hierauf wird von den M
garnifonirenden GardeRegi
palais der große Zapfenſ

uſtkcorps der in Potsdam
er vor dem Marmor

ſgeführt werden.
Maj. von

c. die Reiſe nach
au Prinzeſſin Friedrich

Sonnabend Nachmittag kurz
Ihr im Marmorpalais einen Beſuch ab.

C

Heute Montag Abend 92 Uhr t
Potsdam aus über Berlin, Bres

Wien Die FLeopold ſtattete am
gn.

sSpreußiſche Staatsmi
trat am Sonnabend unter dem Vorſitz des
präſtdenten Grafen
zuſammen. Derſel

t rn aGraf Caprivi und der alten
zufolge

Militärbildete den Gegenſtand der Berathung
voöorlage, welche bisher noch nicht in das
des Bundesraths gelangt iſt. Wie die „Voſſ. Ztg.
annimmt, wird die Ueberſendung der Vorlage an
das Staatsminiſterium lediglich zur Kenntnißnahme
jetzt auf ein Verſehen zurückzufuühren geſucht, das
nicht dem Grafen ſol

d

Sureau

Caprivi zur Laſt fallen ſoll, und
man will nun die Zuſtimmung des Staatsminiſte
riums zur Vorlage nachholen. Der Zig.
wird beſtätigt, daß

5 d 241 rdie außerordentlichen und ei aligen Ausgaben un
gerechnet auf 65 Millionen Mark
berechnen.

(Zur Wahlrechtsreform) in Preußen er
fährt die „Nationalliberale Correſpondenz“, daß an
den maßgebenden Stellen Entſchließungen über Ab
änderung der preußiſchen Landtagswahlordnung im
Zuſammenhang mit der Steuerreform noch nicht ge
faßt ſind. Eine darauf bezügliche Vorlage werde dem

andtag vorausſichtlich in einem vorgerückteren Stadium
der nächſten Seſſton zugehen, über den Jnhalt könne
aber vorläufig nur geſagt werden, daß an den ver
faſſungsmäßigen Grundlagen der geltenden Wahl
ordnung, der Abſtufung in drei Wähler btheilungen
nach der Steuerleiſtung nichts geändert wird. Der
Vorſchlag, für jede Wählerabtheilung einen
beſtimmten Prozentſatz der Wähler vorzu
ſchreiben, werde ernſtlich erwogen.

Hur neuen Militärvorlage ſchreibt derb

Abg. Dr. Barth in der „Nation“: Dieſe mili-



auf den Pelion, ohne ſich um das Geſchick der Laſten
tragenden Menſchheit zu kümmern. Für dieſen Exzeß
des Militarismus fehlt es bisher an jedem zuläng
lichen Grunde, wenn man nicht das Argument als
ausreichend anerkennen will, daß man nie genug
Soldaten haben kann, um allen denkbaren Even
tuälitäten gegenüber gewappnet zu ſein. Aber was
nützt alle Trainirung, wenn das Ende die Schwind
ſucht iſt! Wie kann ein Volk militäriſch leiſtungs-
fähig bleiben, wenn es wirthſchaftlich ausgemergelt
wird! Es giebt nicht nur Pyrrhusſiege, es giebt auch
Pyrrhusſchutzwehren, das ſind ſolche, hinter denen das
Geſchützte nach und nach verkümmert. Auf dieſem
Wege der ſtändig wachſenden Militärlaſten muß endlich
einmal Halt gemacht werden. Ob der Punkt, wo
Halt gemacht wird, etwas weiter vorwärts oder rück
wärts liegt, iſt nicht einmal ſo wichtig, als daß ſich
überhaupt die Anſchauung befeſtigt, daß eine weitere
ſtarke Jnanſpruchnahme der Volkskräfte für militäriſche
Zwecke nicht ohne die ſchwerſte Schädigung der Ge
ſamintentw'ckelung des deutſchen Volkes möglich iſt.
Sunt certi denique fines!“

(Das Centrum und die Militärvor-
lage.) Jn den Kreiſen des Centrums ſcheint die
Wendung gegen die Militärvorlage jetzt voll zum
Durchbruch gekommen zu ſein. Die „Germania“ er
örtert in ihrer neueſten Nummer bereits die Möglich
keit des Sturzes des Grafen Caprivi durch
das Scheitern der Militärvorlage und ſtellt
hierüber folgende Sätze auf: Enthält die Militärvor
lage, über die ja Offitzielles noch nicht bekannt iſt,
wirklich die zwei Forderungen einer Erhöhung der
Präſenz um 90000 Mann und einer Erhöhung
der jährlichen Geldopfer um 60 bis 70 Millionen
Mark, dann fällt ſie ſücher, mag ſie im
Uebrigen enthalten was ſte will. Hat alſo Graf
Caprivi die Abſicht, mit der Vorlage zu ſtehen
und zu fallen, dann wäre alſo ſein Sturz
ſicher, wenn die Vorlage den bisher mitgetheilten
Jnhalt hat und nicht im Bundesrath weſentlich ge
mildert wird, womit er ſich dann ja auch erſt ab
zuſtnden hätte.“ Die „Germania“ knüpft hieran die
Mahnung an den Reichskanzler, daß er auch nicht
einmal viel geringere Forderungen zur reichsgeſetzlichen
Behandlung übergeben ſolle, ehe er unbedingt ſicher
ſei, daß er die feſte Zuſtimmung des Kaiſers und
der preußiſchen Bundesrathsſtimmen beſittze, und zwar

neter Eugen Richter,nicht blos zu Anfang, ſondern auf dem ganzen Wege.
Das Centrumsorgan bezeichnet es als feſtſtehend, daß
die Vorlage aus einem ſchweren Streit gegenſätzlicher
Meinungen der militäriſchen Sachverſtändigen hervor
gegangen iſt. Dieſelbe habe alſo geringere Autorität
und ſei von vornherein verloren, wenn nicht der
Kaiſer und die preußiſchen Stimmen unbedingt hinter
ihr ſtehen.

Die Commiſſion für dasbürgerliche
Geſetzb uch wird in wenigen Tagen ihre Thätigkeit
wieder aufnehmen. Der Staatsſecretär des Reichs
Juſtizamts, Hanauer, iſt ſo weit von ſeinem Unfall
wieder hergeſtellt, daß er die Leitung der Commiſſtons
berathungen wieder in die Hand nehmen kann. Die
Commiſſton wird nun mit kurzen Unterbrechungen
ihre Geſchäfte in der früheren Weiſe weiter fortführen.

Die Börſenenquetecommiſſion) hat
am Donnerstag ihre Sitzungen unter dem Vorſitz des
Reichsbankpräſtdenten Koch wieder aufgenommen. Die
Vernehmung der Sachverſtändigen der Fondsbörſe ſind
der Hauptſache nach beendigt. Jn der nachſten
Woche ſollen Beſprechungen über bis jetzt gewonnene
Reſultate ſtattfinden. Alsdann wird mit der Ver
nehmung von Sachverſtändigen der Productenbörſe
begonnen werden.

(Der Landtagsabgeordnete v. Below-
Saleske,) der Führer der pommerſchen Agrarier,
war in der letzten Seſſion während der Streitigkeiten,
die wegen des Herrn v. Helldorff entſtanden waren,
aus der konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes
ausgeſchieden, kurz nachdem der Abg. Graf v. Kleiſt
Schmenzin ſeinen Austritt erklärt hatte. Der letztere
hat ſein Mandat kürzlich niedergelegt und nun hat
auch Herr v. Below, der neben Herrn v. Hammerſtein
von der „Kreuzztg.“ den Wahlbezirk StolpBütow
Lauenburg im Abgeordnetenhauſe vertrat, auf ſein

Mandat verzichtet.
Reichstags Erſatzwahlen.) Jm Wahl

kreiſe StuhmMarienwerder iſt die Erſatzwahl
zum Reichstage an Stelle des zum Polizeidirector in
Danzig ernannten bisherigen Abg. Weſſel auf den
28. November anberaumt worden. Jm Wahlkreiſe
ArnswaldeFriedeberg iſt nach der „Danz. Ztg.“
der Landtagsabgeordnete, Gutsbeſitzer Drawe
Saskoczin als freiſtnniger Candidat in Ausſicht ge
nommen.

(Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“)
macht Gloſſen darüber, daß, wie der Halle'ſche
Vertrauensmann der Sozialdemokraten von dem
Vorſitzenden des freiſinnigen Vereins daſelbſt erfahren
hat, nach dem Vortrag eine Discuſſton nicht beab
ſichtigtiſt. Der „Vorwärts“ meint, Herr Richter

ſei kein Freund von Discuſſtonen. Wenn dies
wahr wäre, bemerkt hierzu die „Frſ. Ztg.“, würde
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derſelbe ſich wahrſcheinlich nicht in den Reichstag
haben wählen laſſen, woſelbſt er ja auch ausreichend
Gelegenheit hat, mit Sozialdemokraten zu discutiren.
Herr Richter iſt allerdings kein Freund zweckloſer
Hiscuſſtonen. Eine Diecuſſion iſt überall am Platz,
wo es ſich um die Beſchlußfaſſung einer Verſamm
lung handelt. Eine ſolche Beſchlußfaſſung kann bei
der Hallenſer Verſammlung ſchon nach der Allge
meinheit des Vortrages nicht in Betracht kommen.
T Herr Richter iſt allerdings kein Freund zielloſer
Redereien. Die Freiſtnnigen in Halle ſind es offen
bar ebenſalls nicht, und üm etwaigen ſozialdemo
kratiſchen „Gäſten“ Gelegenheit zu geben, beliebige
Dinge vorzubringen, für welche ſte auch ſonſt in
Halle genugſam Gelegenheit haben, dürfte der Vor
ſtand des freiſtnnigen Vereins in Halle ſchwerlich
geneigt ſein, die von ihm feſtgeſetzte Tagesordnung
zu erweitern.

Geoſte liberale Verſammlung
in Halle
K. Halle, 9. October 1892.

Lange vor Beginn der vom liberalen Wahl
verein von Halle a. S. und dem Saalkreis
nach den „Kaiſerſälen“ auf heute Nachmittag ein
berufenen Verſammlung waren die großen Räume von
Wahlberechtigten, zumeiſt Liberalen aus Stadt und
Land, vollſtändig gefüllt; es mögen an die 2500
Perſonen geweſen ſein. Die Sozialdemokraten hatten
ſich fern gehalten und zwar auf Weiſung des Ver
trauensmannes, da demſelben auf ſeine Anfrage beim
Vorſtand des liberalen Wahlvereins, ob ſozialdemo
kratiſchen Rednern in der Discuſſton das Wort ge
ſtattet werden würde, ein ablehnender Beſcheid zu
Theil geworden war.
lung war überhaupt nur gegen Vorzeigung einer
Karte geſtattet. Eröffnet wurde die Verſammlung
durch Herrn Profeſſor Dr. KohlſchütterHalle,
welcher dem mit anhaltendem Beifall begrüßten Ab
geordneten Eugen Richter und den Geſinnungs
genoſſen von auswärts beſten Dank für ihr Erſcheinen
abſtattete. Nach einer kurzen Erläuterung über den
Zweck und die Ziele der freiſtnnigen Partei brachte
der Verſammlungsleiter das Hoch auf Se. Majeſtät

den Kaiſer aus, in welches die Anweſenden dreimal
begeiſtert einſtimmten. Hierauf nahm Herr Abgeord

aufs Neue ſtürmiſch
begrüßt, das Wort zu der angekündigten Rede über
„die neue Steuerreform und die neue
Militärvorlage“. Zunächſt dankte er für den
ihm bereiteten herzlichen Empfang, der Zeugniß ab

lege, daß in Halle und dem Saalkreis, wenn z. 3
im Reichstage auch nicht vertreten, doch noch eine

ganz ſtattliche Zahl liberal geſtnnter Männer wohnen,
die immer und unentwegt für ihre Geſinnung ein
getreten ſind. Redner wies ferner darauf hin, daß
ihm Halle nicht fremd ſei, da er vor 25 Jahren
auf ſeiner Rückreiſe von Nordhauſen, woſelbſt er für
den damaligen Candidaten der Fortſchrittspartei,
Pfarrer RichterMariendorf, eingetreten, die Stadt
beſucht und hier geſprochen habe. Abg. Richter
führte weiterhin etwa Folgendes aus Wenn er heute
nur über die neuen Regierungsvorkagen ſprechen
werde, ſo wird es auf gegneriſcher Seite heißen,
„nun kritiſtrt er wieder über das, was er noch gar
nicht kennt“. Nun wenn die Herren Landtagsabgg.
Profeſſor Dr. Friedberg und Enneccerus über
die Steuervorlagen Broſchüren von ziemlichen Um
fange bereits geſchrieben und der Oeffentlichkeit über
geben haben, ſo werde er hierzu wohl einige Worte
ſagen können, zumal es ſich darum handele, die An
ſichten dieſer Herren vor einem großen Kreiſe von
Wählern zu widerlegen. Fürſt Bismarck wählte bei
dem Einbringen ſeiner Steuerreform im Jahre 1878
den Vergleich: „Es kommt darauf an, daß der dem
Steuerzahler angepaßte Rock bequem ſitzt“, und daß
Fürſt Bismarck es verſtanden, dieſen Vergleich in die
Praxis zu übertragen, davon geben die nachſtehenden
Zahlen Zeugniß. Die Einnahmen aus den Zöllen und
den Verbrauchsſteuern ſtiegen vom Jahre 1878/79 von
264 Mill. Mk. bis zum Jahre 1891/92 auf 731 Mill.
Mark, alſo in 13 Jahren eine Erhöhung von 467
Millionen Mark. Wenn die Steuerreform damals
erfüllt hätte, was man ſich davon verſprochen, ſo
wäre die heutige Steuerreform nicht erforderlich geweſen.

Als der Finanzminiſter Miquel vor 2 Jahren beim
Einbringen der neuen Einkommenſteuerreform ſich ein
Mehr von höchſtens 15 Millionen Mark verſprach
und Redner daſſelbe auf weit höher angab, da wunderte
man ſich, wo ein ſolches Plus herkommen ſollte.
Beide haben ſich in der Berechnung geirrt, denn es
hat ſich in Wirklichkeit eine Einnahme von 124
Millionen ergeben oder ein Plus von 44 Millionen
Mark. Dazu kommt die Vermögensſteuer von
pro Mille des Vermögens, geſchätzt auf 33 Millionen
Mark, ergiebt zuſammen einen Ertrag von 77 Mill.
Mark. Von den Ueberſchüſſen aus den Staatsſteuern
ſollen den Gemeinden 100 Millionen Mark über
wieſen werden, es würde alſo dem Anſchein nach der
Fiskus 23 Mill. Mark zulegen. Wer das glaubt,

Der Zutritt zu der Verſamm

irrt ſich indeſſen, denn der Staat ſchenkt ſo leicht nichts.
Der Staat hebt dafür die lex Huene auf, die im
letzten Jahre 57 Millionen zur Vertheilung an die
Gemeinden brachte. Der Fiskus würde alſo durch
dieſe Einrichtung ein beſſeres Geſchäft machen. Eine
Belaſtung jedes einzelnen Staatsbürgers erklärt ſich
daraus ſtcher, unſtcher dagegen iſt eine Entlaſtung
aus den 100 Millionen Mark Staatsſteuern. Wie
viel würde jede Gemeinde deren erhalten Aus dieſen
Ueberweiſungnn würden die ländlichen Bezirke, die
die Gutsbezirke in ſich ſchließen, den größten Vortheil
haben, wohingegen die induſtriellen Gewerbe durch die
Einkommen und Vermögensſteuer neue Belaſtungen
erfahren würden. Der Kaufmann iſt z. B. gehalten,
ſein Einkommen zu deklariren, was der Gutsbeſitzer
nicht braucht. Derſelbe macht nur einige Notizen
darüber und es bleibt dem Landrath überlaſſen, das
Erforderliche daraus zu nehmen. Redner giebt an
Beiſpielen bekannt, wie die Großgrundbeſtter durch
den Wegfall der Grundſteuer beſſer geſtellt ſein würden,
da ſich dann der Beſitz im Werthe um ein nicht
Unbedeutendes erhöht. Die Gutsbezirke werden in
Bezug auf die Landgemeinden zu den Laſten nicht

entſprechend herangezogen, wie zu den Schul, Armen-
und Wegebaulaſten, was den Gemeinden gegenüber
nicht in der Ordnung iſt. Nach Profeſſor Dr. Fried
berg ſollen in den Gemeinden mehr indirecte Steuern

geleiſtet werden Redner hält eine Erhöhung der Ver
brauchsabgaben in der Gemeinde für ein doppeltes
Unrecht, zumal dieſe Steuern in den letzten Jahren
um das Doppelte, ja Dreifache geſtiegen ſind. Die
minder wohlhabenden Klaſſen ſind dabei am meiſten
belaſtet, denn nur aus dem, wis die Maſſe braucht,
wird Geld in Maſſe gezogen. Abgeordneter Friedberg
giebt ein Mittel an, nach welchem ſich die Sache ein
facher geſtalten ſoll; er ſchlägt die Beſteuerung der
Schankſtätten vor. Jn Form einer neuen Betriebs
ſteuer ſollen vom I. April n. J. ab die Schankwirthe
1 Mill. Mark mehr aufgehalſt bekommen wie dieſe
dabei ihre Rechnung finden, ſoll deren Sorge ſein.
Entweder erhöhte Preiſe oder ſchlechtete Waare. Wer
ſich eigenen Wein und Bierkeller halten, auch Gaſtereien
in ſeinem Heim veranſtalten kann, da ihm die Mittel
dies erlauben, iſt auf die Schankſtäcten nicht ange
wieſen, wohl aber derjenige, der ſich dies nicht geſtatten
kann. Der einfache Mann iſt alſo auch hier wieder
derjenige, der die Mehrabgaben zu tragen hat.
Redner erklärt hierauf den Unterſchied zwiſchen fundirten
und unfundirten Einkommen und knüpft hieran ſeine
Betrachtungen, die durch die Preſſe ſchon bekannt ge
worden ſind. Die Agrarier können mit dem
Miniſter Migquel und ſeinen Steuervorſchlägen wohl
zufrieden ſein, was aber dann, wenn dieſelben ducch
geſetzt ſind? Dann würden die Konſervativen den
nationalliberalen Miniſter einfach fallen laſſen „Der
Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der Mohr kann
gehen“. Der hiſtoriſche Adel, dem Herr Migquel be
ſtrebt iſt, recht unter die Arme zu greifen, würde
dann dieſen Liebesdienſt leicht vergeſſen. Redner er
wähnt noch das Verwerfliche des Dreiklaſſenwahl
ſyſtems bei den Landtagswahlen und kommt dann
auf die Militärvorlage zu ſprechen. Offtziell iſt über
dieſelbe noch nichts bekannt. Die Friedenspräſenzſtärke

ſoll eine Erhöhung von ca. 90000 Mann, von
486 000 auf 576000 Mann erfahren. Dafür ſoll
die 2 jährige Dienſtzeit in Verbänden, jedoch nur bei
der Jnfanterie (Specialwaffen ausgeſchloſſen) eingeführt
werden. Die Folgen davon iſt die Bildung neuer Re
gimenter, Errichtung neuer Kaſernen 2e., welche Einrich
tungen Unſummen koſten dürften. Die Fortſchrittspartei
hat von jeher den Standpunkt der 2 jährigen Dienſtſeit
vertreten und iſt dafür lebhaft eingetreten für ſolche
Opfer, die daraus entſtehen, iſt ihr die Sache indeſſen

zu gewagt und ſie verzichtet daher lieber auf die
zweifährige Dienſtzeit. Redner ſtellt eine Berechnung
an, wie ſich die Dienſtzeit der Militärpflichtigen durch
dieſe Präſenzſtärkeerhöhung geſtalten würde und welche

nachtheilige Folgen in wirthſchaftlicher Beziehung daraus
entſtehen. Jm Kriegsjahre 1870/71 ſtanden 1300 000
Mann unter den Waffen, im Sommer 1890 war
die Kriegsſtärke ſchon auf 2900 000 Mann gebracht.
Auf Grundlage der zweijährigen Dienſtzeit ohne Er

höhung der Friedenspräſenzſtärke würde ſich die deutſche
Armee auf 3900000 Mann Kriegsſtärke ſtellen.
Wo ſoll das hinführen? Zum Schluß kennzeichnet
Redner den Standpunkt der freiſinnigen Partei zu
dieſer Vorlage, der zu bekannt iſt, um hier noch ein
mal wiedergegeben zu werden. Leicht möglich, daß
die Militärvorlage fällt, die dem Lande nur neue
große Opfer verheißt. Mit einem freudig ausgebrachten
dreimaligen Hoch auf die freiſtnnigen Abgeordneten,
an ihre Spitze der Redner, wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Vermiſchtes.
GVerhaftung.) Der engliſche Kapitän Strauchau

vom Dampfer „Buſy Bee“, welch letzterer vor einigen
Tagen mit einem ſpaniſchen Schiff auf der Elbe zuſammen
ſtieß, iſt verhaftet worden. Die durch das engliſche Con
ſulat angebotenen 20000 Mk. Caution für die Freilaſſung
wurden abgelehnt.

r
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Haſfend für Privatwohnungen, Geſch
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lietert billigst

Heinr. Hessler,
Meumarkkt Nr. 79

in. 5.Soldatenbeieſ,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössmewr,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

Darmhandlung.
Jch empfehle alle Sorten getrocknete und

und Schweinedärme im
Ganzen und Einzelnen bei billigſter Preis
geſalzene Rind

Achtungsvoll

Karl WinklerSchlachthof.

ſtellung

Merseburg,
empfiehlt

Megenſpealetots,
R eagen ha vel o s

Regen r aä ger

a qmWimherpa le e d s
OoPpPes.

Abend m äntel.
Kinder- am ettes.Kinder- V h un t el

in schöner Auswabl
Amnſertigung nach Nlaass.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend, ſowie meiner geehrten Kundſchaft
zur Nachricht, daß ich von jetzt ab
ſämmtliche Colonialwagren

Mache beſonders auf meine

reinſchmeckenden Raffees,
fawie vorzügliche Waſch und Toilette Seifen
aufmerkſam

Täglich marinirte
wundl geräucherte Heringe.

Hochachtungsvoll

F. Zöhme, Oelgrube 8.
Heringe,

J täglich friſch geräuchert,
saure GurkKem,

hochfein im Geſchmack, 3 Stück 10 Pf.
K. Lösehighlk, Sand 1.

Aurctions-
Gegenſtände bitte ich in meinem Contor

kleine Ritterſtraße 4
anmelden zu wollen.

Wrried. Bl. Kunth.
iekhs-Conkracke,

äftslocale 2c,mit angehängter Börner e halt vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

SceneSeitenbentel Nr. 2
empfiehlt ſein groſzes Lager vonSchuhn. Sucelwaaren,

WMännerLanugſtiefeln von 12 Mk. an,
Männer Halbſtiefeln von 6,25 Mk. an,
Damen Stiefeletten von 5 M. an,
Kinderſchuhe von 60 Pf. an,
Vallſchuhe von 3,50 Mk. an,

Alle anderen Sorten Schuhe, Stiefeletten und
Stäefeln in größter Auswahl zu äußerſt billigen
Preiſen. Beſtellungen nach Maafz.

Reparaturen gut und ſchnell.

of Schater,

Geſ ſchäft übernommen und nach

verlegt und zugleich einen

exöffnet habe.

zuſichere, zeichne

im e 1822

GeſchäftsVerlegung.
Der geehrten Kundſchaft ſowie einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

zur gefl. Kenntnißnahme, daß o das von meinem verſtorbenen Vater ſeit 36 Jahren gef führte

Gotthardtsſtraße 16 (gr. RitterſtraßenEcke)

Verkauf feiner Parfümerien und Toilettenartikelu ich bitte, das meinem verſtorbenen Vater geſchenkte Vertrauen auf mich

gütigſt übertragen zu wollen und ich auch ferner eine prompte und aufmerkſame Bedienung
Hochachtungsvoll

Melunarr Witzel.,
Barbier und Friſeur.

S
e
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Z. en.

rn F FHällſom
Mühler Geld ottere.

Ziehung 26. und 27. Oetober.

tionen Mk.

Wenn einnmialäge Lotterie.
Nur einmmalig er insatz.
Ganze Orig. Loose à 6 Mk.

Male 43 k. 52Viertel Antheile à 1,75 Mk. S
versendet gegen Postanw. od. Nachnahme

RKob. Th. schröcler,
Lühbecehk.Haupt-Collecteur.

2irr staufirung

I 323Hauptgew. T
4 G Mk.

aald ewinne ohne Sbz u

Ganze Oriatnal Loos

Für Porto und Gewiantiste sind 30 Pl.

Ziehung am 26. und 27. Ortober 1392.

Halbe Original-Loose à 3 Mk.
empfiehit das General Debit von

der Varienkireche.

vön zusammen 730 000 Mark.

illion mark.
auch gegen Coupons

BERLIN W.,
beizufügen. Bestellungen auf Loose unter

Nachnahme des Betrages werden prompt ausgeführt.

Große Ausgabe
vierteljährlich

und Häkelarbetten,
Filet, Filigran, Klöppel-,

Töchtern und Schülerinnen den Sinn a e
zu

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch
ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausgeh Muſtern veranſchaulicht. Eine große

ahl von bunten Originalmuſtern diente r von Canevasſtickerei, eine noch
Smſangre her Menge ſchwarzer Muſter für

Häkel, Filet, Sticke und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen.

Für's Haus (Dresden). „Selbſt derfaulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm diemit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack

volle Handarbeiten, ſowie einer großen

Einladung zum Abonnement auf:

Die Arbeitsflube
Zeitſchrift fün r n leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen n

nalmuſtern für Canevasktickerei, Application, Dlattſtich, Jilet-Guipüre
ſowie zahtreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel,

Strick und Stickarbeiten c. c.Monatlich ein veft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeltsstube btetet auch Hättern und Lebrerinnen reſches Naterlal,

Einige ürtheile der Preſſe:

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,
ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Kleine Ausgabe
e

in ihrendie Neigung zur Handarbeit zu erwecken und
ördern.

Menge farbiger Originalmuſter für Canevasfticerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
ſtube“.

JnugendſchriftenCommiſſion des ſchwei
zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Herd.“

Germania (Berlin). „Sowohl diezahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter

als auch der erklärende Text dieſes für Haus

trefflich.

Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit
gewidmeten Srunden geboten.“

2 dienen.

frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor

Sopha zu 5 Mark,
Matrahen zu 3 Mark

werden fachkundig und dauerhaft in und außer
dem Hauſe aufgepolſtert von

Friedrieh euleke,Sattler und Tapezierer, Menſchauer Str. 6

i e S reVaſeline-GoldCreamSeife,
mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde e ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet
3 Stück 50 Pf. bei V. Curtze, Apotheker,
Filiale in Döllnitz

WVistitenlkarten
in eleganter Ausführung zu billigſten Preiſen
empfiehlt W. Kaxriwus, Brühl 17.

hier niedergelaſſen habe.

Bekanntmachung.
Mache hiermit bekannt, daß ich mich alsSetzer von Berliner altdeutſchen

Oefen, ſowie als Maſchinenſetzer
Um recht reichen Zu

ſpruch bittet Hochachtungsvoll
Otto Goldsehmidt,

Töpfer.
Beſtellungen wolle man Hüterſtraßze 2

im Briefkaſten niederlegen.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmex-, Oelgrube Nr. 5.

ff. Veizenmehl,
PJoggenwehl,

Futtermehl, Nais,
Roggenkleie, Ferſe,

ſowie alle gutkochende Hülſenfrüchte
empfiehlt billigſt

SpeifKser,Bruhr u. Windbergecke.

ff. Cerſtenſchrot,

Nuisſchrot,

Oscar Tietze's
Iwiebel-Bonbons.

Bestes Hausmättel
gegen Husten und Verschleimung.

Kein Husten mehr!
Beute! à 20, 25,

überall zu haben.
Wo noch vicht vertreten. errichte

uoter sehr günstigen Conditionen aller
Orten Verkaufsstellen, (4434.)

Namslau

enGeſchaf s Eröſunng.

Mit heutigem Tage eröffnete ich New-
mnarkt 26 eine

Stellmacherei.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die

mich beehrenden Kunden mit nur guter Arbeit
bei billigſter Preisſtellung aufs ſchnellſte zu be

Auch verfertige ich nach wie vorher
die Wiege u. Ladenblöcke für die Fleiſcher

40 und 50 Pfg.

J meiſter von Merſeburg und Umgegend.

Albert Wiemann,
Stellmachber,

Kemumarkit Nr.
Kunſtüche Jahne, en,

ſchmerzloſes Zahnziehen.
J Behandlung von S en

v a. Markt Nr. 4 h
Prima namerikan.

S PetroleumW im Einzelnen, centnerweiſe v in

Barells

H. Müller jun., hre
GeſchäftsEröffnung.Dem geehrten Publikum, ſowie n

und Bekannten von Merſeburg und Umgegend
zur Nachricht, r ich mich als

ar bier
hier niedergelaſſen habe. Es wird mein eifriges
Beſtreben ſein, die geehrte Kundſchaft reell und
pünktlich zu bedienen.

Raſiren 5 Pf., Haarſchneiden 15 Pf.
Beſtellungen werden angenommen im Re

ftaurant Hirtenſtrafßze 8
Hochachtungsvoll

August Schmächkt,
Barbier.

BGSGSOGO:.ç5 900062

Ziehung schon 15. October.
60 000, 40 000

baar.
35 000, 32000, 30000, 20000, 10000,

5000 Fres. baar u. s. W.

Jede Freiburger9 Loos O Prämien-Loose.
Tewinnt Jährlich 4 Ziehungen.
r Listen gratis.Monatliche Einzatlunge fur 1 Loos mur 5 FIark.

Porto 20 Pfg.
Aufträge bitte soſort.

J. SchollI, Lotterie-Bank,
Berlio N. Niederschönhausen.

man Agenten gesucht. m

filze
auch zu Schlafdecken in hellen

Farben, ſowie zu Ueberziehern, Herrenſachen
und dergl. in dunklen Farben

Max Wirth's Färberei
Friſche Krammetsvögel,

friſchen geräucherten JAal,
nene Lüneburger RKeunnaugen,

friſche echte Frankfurter Würſtchen
echten Magdeburger Sauerkohl

enpfehtt C. L. Zimmermann.
Mittwoch früh friſchen Schelſiſch.

e Heutefriſche ſusſhlahtee Vurſt.

Br. Adlev.
große Sixtiſtraſßze Nr. 7.

Ein Dienſtwädchen von 16-18 Jahren
wird in einem Stadtgaſthof ſofort zu miethengeſucht. Das Nähere bei Mühlenbeſitzer Frau

aus hieſiger Königsmühle färbt
in allen Farben nach jeder Probe,
zu jedem Möbelſtoff paſſend, als

Roſt in Großkayna.



Mit dem heutigen Tage verlege ich mein Comptoir nach dem Hauſe der

Stadtapotheke o v
Merſeburg, den 5. October 1892.

leinenen Taſchentücher
ſind eingetroffen und es mir du directen ung möglich, dieſelben zu Original-Fabrikpreiſen laut Preisliſte zu verkaufen.

Auch habe ich einen größeren Poſten fehlerhafte mitkommen laſſen, die ich zu außerordentlich billigen Preiſen abgeben kann
Ferner mache ich auf meine großartige Auswahl in Höckken und Schür zen T von den einſachſten bis

zu den eleganteſten aufmerkſam. nDie
r e Landwirtſchaft r Winter

ſchule zu Merſeburg.
Die Eröffnung des vier uunszinartzig ſten

Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule
wird

S e s
Samegtn h a Schweigertaſe

verſchiedene andere Sorten Käſe,
Merſeburger Molkerei-Butter,
Faß Butter und Eier
offerirt billigſt W o

Gelgrube Nr. 7. Sonnabend den d.
nachmittags 2 Ahr,

im oberen Saale des alten Rath
hauſes hierſelb

in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und lade ichhierzu die Eltern reſp. Vormunver der Sch
ſowie Freunde der Land wirthſchaft und des
landwirthſchaftlichen Schulweſens ergebenſt ein.Merſeburg, den 8. October 1892.

Der Vorſitzende
des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereinsund des Curatorinms ver landwirth

lichen Winterſchule.
Barth.

Kaiſer Wilhelmshallen
Kathreiner's Malz Kaffoo- Fabriken Mänchen, Theater.

e Filialen i in Berlin und Forig e Direction Paul MilIätz-
e S Dkenstag en A. Oetober A8922.000000060

M MMerſeburg, den 6. Oetober 1892. u e

e e e
e ine geehrten Publikum von
e Merſeburg und Umgegend die er

gebene Anzeige, daß ich Saal-
strasse 3 eine

Reparatur-
Werkſtatt

für etallarbeiten
der Helbgießer.

und Gürtler-Wranche
errichtet habe und werden ſolche
bei vorkommendem Bedarf unter
Zuſicherung prompter Bedienung

und billigſter Berechnung gut und

dauerhaft ausgeführt. V n Der Gemahl der Kön tun.Merſeburg, den 4. October 1892. e Luſtſpiel in 3 Akten von Emil v. Hildebrandt.
SHbochachtend Hierdurch die ergebene e daß ich am heutigen Der G m ine

J er Gema er Königin“ iſt einO. I e Ta ge in meinem Grundſtücke e ber Hrottestrasse 4 der feinſten n n W
Neuzeit. Der köſttiche Humor,
Verwicklungen, verſetzen den Zuſch
fröhlichſte Laune. Sorgfältig einſtu
daſſelbe heute in abgerundetem Enſemb
Aufführung. Hochachtungsvoll

die Direction

e

Peligidſe Verſammlung
Heute Abend v Uhr findet Oel

gwunk e 2 I eine evangeliſche Verſanr
lung von Herrn Prediger Schmid aus Zeitz
ſtatt. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

n Telchsrons,
Dienſtag den II. und

Sine

Colonialwagren-,
Tabak und Cigarren

eröffnet habe.

Es ſoll mein eifrigſtes
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Beilage zu Nr. 201 des „Merſeburger Correſpondent“
vom II October 1892.

De Cholerag.
Zum Commiſſar für die Geſundheits-

pflege im Stromgebiet ver Weichfel iſt
Oberpräſident v. Goßler ernannt. Derſelbe hat
ſcharfe Ueberwackungsmaßregeln getroffen Bei jeder
der 12 Sanitäte-Statienen ſind geſonkerte Räume
für Cholerakranke, Choleraverdächtige und Mannſchaften
in Quarantäne zu ſchaffen. Den Stromfahrzeugen
muß keimfreies Trinkwaſſer geliefert werden. Bei
Erkrankungen ſind ſofort Abgänge der Kranken an
das Geſundheitsamt einzuſenden, und die betreffenden
Fahrzeuge ſind nach gehöriger Desinfection einer ſechs
tägigen Quarantäne unterworfen.

Hamburg, 9. October. Amtlich werden 14
CholeraErkrankungen und 5 Todesfälle gemeldet, da
von entfallen auf geſtern 10 Erkrankungen und 2
Todesfälle Der Reſt ſind Nachmeldungen. Die
Transporte betrugen geſtern 19 Kranke und Lechen.

Peſt, 8 October. In der heutigen Sitzung der
Cholera Commiſſion konſtatirte der Präſtdent derſelben,
Gerloczy, daß eine Abnahme der Cholerafälle ſtatt
gefunden habe. Der Hauſirhandel mit alten Kleidern
iſt verboten. Ein Aufruf des Vicebürgermeiſters
fordert die Bevölkerung auf, die Choleracommiſſton
in ihrem Wirken zu unterſtützen, und macht die in
jedem Bezirke conſtituirten BezirksCholeraCommiſſito
nen bekannt, deren Verfügungen unbedingt zu be
folgen ſind. Von Mitternacht bis 6 Uhr abends
ſind hier 25 Choleraerkrankungen und 9 Todesfälle
vorgekommen, in den Ofen er Baracken ſeit mittags
eine Erkrankung und ein Todesfall.

Krakau, 8. October. In der Zeit vom 7. October
7 Uhr abends bis 8. October morgens 8 Uhr iſt
hierſelbſt weder ein Erkrankungs noch ein Todesfall
an aſtatiſcher Cholera vorgekommen. Jn Podgorce
kam ſeit zwei Tagen kein Cholerafall, in der Ge
meinde Dabie ein Todesfall vor.

Amſterdam, 8. October. Jn Zaardam, im
Haag, Charlois, Maaßluis iſt neuerdings je eine,
in Utrecht ſind drei CholeraErkrankungen vorgekommen.
Aus Groningen, Niew Maarſenveen (in der Gemeinde
Maarſen) und Ooſterwolde wird je ein Cholera
Todesfall gemeldet.

Paris, 9. October. Geſtern kamen in Paris
9 Choleraerkrankungen Und ein Dodesfall vor, inner
halb der Bannmeile 11 Erkrankungen und 4 Todes
fälle. Jn Havre iſt der Geſundheitszuſtand ſehr
zuſriedenſtellend, die täglichen Berichte ſind eingeſtellt
worden.

Provinz und Umgegend.
Weimar, 9. October. Die goldene Hoch

zeitsfeier des großherzoglichen Paares er
reichte geſtern, am eigentlichen Hochzeitstage, ihren
Höhepunkt. Gegen 2 Uhr nachmittags fand vor dem
Schloſſe die große Auffahrt der Fürſten, Abordnungen
und Ofſiziere, die zur Theilnahme an der Traufeier
lichkeit geladen waren, ſtatt. Der Hoch,eitezug ver
ſammelte ſich im öſtlichen Flügel des Schloſſes und
Begab ſich un 2 Uhr unter dem feierlichen Läuten
aller Glocken in die im Weftflügel belegene prächtig
ausgeſchmückte Hofkapelle. In derſelben fand nach
mittags 2 Uhr ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt.
Der Zug nahm in der Kapelle in der Weiſe Auf
ſtellung, daß zunächſt am Altare rechts und links
von dem Jubelpaare die Enkel ſtanden hinter dem
Großherzog und der Großherzogin hatte der Kaiſer
zwiſchen den beiden Königinnen der Niederlande, denen
zur Rechten der König von Sachſen, zur Linken der
Großfürſt Wladimir ſtanden, Aufſtellung genommen.
Die Traurede hielt Generalſuperintendent D. Heſſe,
worauf derſelbe tief ergriffen das vor ihm knieende fürſt
liche Paar von neuem einſegnete. Unter den Klängen des
vom Kirchenchor geſungenen „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ verließ der Zug in der gleichen Ordnung, wie
er gekommen war, die Schloßkapelle. Nach der kirch
lichen Feier fand im Schloſſe Feſttafel zu 350
Gedecken ſtatt. Der Kaiſer ſaß neben der Groß
herzogin, die Königin der Niederlande neben dem
Großherzoge. Die Tafelmuſtk war theils Vokal,
theils Jnſtrumentalmuſtk. Gegen Ende der Tafel
brachte der Kaiſer im Namen der anweſenden
Fürſten das Wohl des Jubelpaares aus, mit dem
Wunſche ſchließend, es möchten demſelben noch lange
Jahre zum Glücke des Volkes, und zu aller An
weſenden Freude beſchieden ſein. Der Groß
herzog dankte mit einem Trinkſpruche auf das
Wohl des Kaiſers, der Königin der
Niederlande und der anweſenden Fürſten.
Nach der Tafel begaben ſich das Jubelpaar und die
fürſtlichen Gäſte zu Wagen durch die feſtlich erleuch
teten Straßen unter lebhaften herzlichen Zurufen der
Bevölkerung zum Hoftheater, um hier der Feſtvor
ſtellung beizuwohnen. Der heutige Tag war ein
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in ihren letzten Sitzungen eine Magiſtratsvorlage,

vorlage empfehlen.

äußerſt glanzvoller, indem der aus ſechs Sruppen
Beſtehende großartige und reichgeſtaltete Feſt zug alle

Erwartungen übertraf. Derſelbe begann Nachmittag
gegen 2 Uhr von der Erfurter Straße aus und ging
zunächſt am Sophienſtift, woſelbſt das Jubelpaar
und deſſen hohe Gäſte auf einer prächtig geſchmückten
Tribüne Platz genommen hatten, vorüber. Der Zug,
deſſen eingehende Beſchreibung den Raum unſeres

Blattes weit überſteigen würde, brauchte zum Paſſtren
volle Stunden Und bot ſo wirkungsvolle Bilder
und ſo anmutt ige Einzelſcenen, daß die hohen Herr
ſchaften ausnahmslos ihrer größten Befriedigung
Ausdruck gaben. Ein herrliches Schauſpiel im
Schauſpiele muß die vor dem fürſtlichen Baldachin
dargeſtellte „fröhliche Wiederkunft des Kurfürſten
Johann Friedrich des Großmüthigen aus der
Gefangenſchaft“ bezeichnet werden, die von Jena
inſcenirt worden war Welcher Aufwand koſt
barer Koſtüme, welche Fülle an Fahnen und Stan
darten! Am geiſtigen Auge des Beſchauers zog eine
große, ereignißreiche Vergangenheit vorüber. Als
der den Schluß des Zuges bildende Städte Huldigungs
wagen vor den Fürſtlichkeiten hielt, brachte unſer
Oberbürgermeiſter Pabſt ein dreimaliges Hoch auf
das großherzogliche Paar aus, in welches das mit
elementarer Gewalt von allen Seiten nach der fürſt
lichen Tribüne ſtürmende Publikum begeiſtert ein
ſtimmte. Unmittelbar darauf erſcholl unter Glocken
geläut und Kanonendonner aus mehr als Taufend
Kehlen der Feſtgruß: „Um im Jubel aller Lande 2c.“
nach der bekannten Liszt'ſchen Melodie, bis die Herr
ſchaften ſich entfernten und die Menſchenmenge ſich all
mählich zerſtreute. Nachmittags und abends fand in zahl
reichen öffentlichen Localen Conzert und Ball ſtatt, woran
ſich jeder Feſttheilnehmer in ungezwungener Weiſe be
theiligen konnte. Nachträglich ſei noch bemerkt,
daß das Jubelpaar mit ſeinen Gäſten heute Vormit
tag den Dankgottesdienſt in der Stadtkirche beſuchte.
Betreffs der Ausſtattung des Feſtzuges verdient jeden
falls erwähnt zu werden, daß die zahlreich in dem
ſelben vertretenen Rüſtungen und Waffen aus alter
Zeit meiſt Originalſtücke aus den Muſeen in München,
Stuttgart u. ſ. w. waren. Auch die Wartburg hatte
verſchiedene Alterthümer für den Zug geliefert.

J Halle, 8. October. Die ſtädtiſche Finanz
com miſſion wie die Baucom miſſion beſchäftigte
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belr. die Einrichtung einer Markthalle für
ungariſche Schweine auf unſerm ſtädtiſchen
Schlachtviehhof. Seither wurden die ungariſchen
Schweine infolge der ſeitens der Reichsregierung ge

troffenen Maßnahme nur nach beſtimmten Städten,
welche vorſchriftsmäßig eingerichtete Schlachthäuſer

beſitzen, zugelaſſen, dort unter Beobachtung der geſetz
lichen Vorſchriſten geſchlachtet und dann erſt das

Fleiſch nach den verſchiedenen Orten abgegeben. Jn
unſerer Provinz iſt es Magdeburg, welches dieſe Ver
günſtigung beſtzt. Da nun unſer Schlachthaus dem
nächſt eröffnet wird, ſo macht ſich die Einrichtung
einer Märkthalle für ungariſche Schweine erforderlich,
zumal ein pecuniärer Vortheil für die Händler,
Fleiſcher, Schlachthausverwaltung und auch das
kaufende Publikum leicht nachgewieſen werden kann.
Beide Commiſſtonen werden der Stadtverordneten
verſammlung die Annahme der bezügl. Magiſtrats

Die viesſährigen Hofjagden in Letzlingen
werden nach der S. Ztg. am 25. und 26. November
in der Colbitz-Letzlinger Haide ſtattfinden. Auf dem
Forſtort „Sieben Hügel“ befinden ſich. in einem

Zwinger, der in mehrere Kammern getheilt iſt, 58
cSauen. Zur Jagd ſtellen die Oberförſtereien Letz

lingen 58 Sauen, Planken 27, Colbitz 37, Jävenitz
53, die kurz vor der Jagd nach dem Steinſohl ge
bracht werden.

Im Schleifſteinthal, Forſtrevier Goslar, be
findet ſich ein von den Alten einſt verlaſſenes Berg
werk. Es wurde vor Jahr und Tag wieder auf
genommen, und Herr Jngenieur Moritz, der Leiter

dieſer bergmänniſchen Arbeiten, hat nach langen
Mühen, da namentlich an Ort und Stelle viele
Waſſer zu bewältigen waren, unter der Sohle des
Geſenkes, des alten Stollens, die beſten ſilber-
haltigen Bleierze gefunden, deren Mächtinkeit,
obwohl ſicher bedeutend, noch nicht geprüft worden iſt.

Auf dem Productenbahnhof in Neuſtadt
Leipzig wurde am Freitag früh der 60 Jahre alte
Hulfeweichenſteller Brade von einer Rangirmaſchine
uüberfahren und dabei ſchwer verletzt. Der Unglückliche
ſtarb bald nach ſeiner Unterbringung im Stadtkranken
hauſe.

Aus Magdeburg, 9. October, meldet die
S.Zig.: Ein Raubanfall wurde im noördlichen
Glacis gegen einen TelegraphenAufſeher verübt.
Als derſelbe um Mitternacht, vom Centralbahnhofe
kommend, durch das Glacis nach dem Stadttheil
Neuſtadt ſchritt, wurde er im Dunkeln plötzlich nieder
geſchlagen, ſeiner goldenen Uhr mit Kette und ſeines
Geldtäſchchens beraubt. Ja ſelbſt die Stiefel hatten
die Räuber dem bewußtlos zu Boden geſunkenen

Preiſe von 3 Mk. zu veziehen iſt.

Manne ausgezogen. Der Ueberfallene iſt der Mei
nung, daß es drei Räuber geweſen ſind. Bis jetzt
ſind vieſelben leider noch nicht ermittelt. Wie ich
erfahre, ſollen 3 ter verletzten Pioniere, ein
Unteroffizier und zwei Gefreite, ihren Wunden er
legen ſein.

Loealunegriten.
Merſeburg, den 11. October 1892.
Auf der Rückreiſe von Weimar nach Potsdam

paſſirte am Sonntag Abend 9 Uhr 20 Min. Se.
Majeſtät der Kaiſer ohne Aufenthalt mittelſt
Sonderzuges unſern Bahnhof.

Die Ziehung der 4. Klaſſe 187. königlich
preußiſcher Klaäſſen- Lotterie wird am 18.
d. M., morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotterie
Gebäudes ihren Anfang nehmen. Die Erneuerunge
looſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind, unter
Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 3. Klaſſe,
bis zum 14. d., abends 6 Uhr, bei Verluſt des An
rechts einzulöſen.

Der Bauern- Verein für Merſeburg
und Umgegend hielt am vergangenen Sonntag
Nachmittag im „Tivoli“ ſeine erſte Herbſtver
ſammlung ab, die von ca. 50 Mitgliedern beſucht
war. Nachdem der Vorſttzende, Herr Gutsbeſitzer
FörſterCreypau, die Erſchienenen begrüßt und ſie
in einer kurzen Anſprache zu neuer, friſcher und
fröhlicher Arbeit ermahnt und ermuthigt hatte, ließ
derſelbe das Protokoll der letzten Verſammlung ver
leſen und knüpfte daran die Mittheilung, daß von
den zur Reiſe nach Eiſenach bewilligten 400 Mark
über 100 Mk. an die Vereinskaſſe zurückerſtattet
worden ſind. Sodann legte der Herr Vorſitzende
den Mitgliedern zwei Wirthſchaftsbücher vor,
von denen das eine bereits in der letzten Verſamm-
lung vorgelegen, nun aber vervollſtändigt und in der
Buchhandlung von Friedrich Stollberg hier zum

Das andere
Buch, herausgegeben vom Reg.Civil-Suhernumerar
Riedel in Genthin, iſt von amtlicher Seite ſowie
von verſchiedenen landwirthſchaftlichen Vereinen warm
empfohlen worden und iſt beim Herausgeber ſelbſt
für 1,50 Mk. zu haben. Ferner wurde mitgetheilt
daß der landwirthſchaftliche Centralverein auf An-
regung des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten einen eigenen Wander-
lehrer für Genoſſenſchaftsweſen im Gebiete
des Centralvereins in Herrn Zecher angeſtellt habe
der auch im kommenden Winter im hieſtgen Verein
verſchiedene Vorträge halten werde. Auch wird der
Leiter des ProvinzialObſt Mutter und Muſtergartens
zu Diemitz, Herr Müller, im Verlaufe des Jahres
1892/93 über Anlage von Obſtgärten, Behandlung
der Bäume, Auswahl geeigneter Obſtſorten, ſowie
über alle in das Gebiet des Obſtbaues einſchlagenden
Gegenſtände ſprechen, damit das Intereſſe für den
Obſtbau unter den Mitgliedern des Vereins rege er-
halten und die Beſtrebungen des landwirthſchaftlichen
Centralvereins zur Förderung des Obſtbaues zum Segen
der Landwirthſchaft und der geſammten Bevölkerung
der Provinz nach Kräften unterſtützt werde. Es
wurde auch bekannt gegeben, daß der Central V
gegenwärtig wieder Formulgre überſ
die Ernte-Reſulkate von 1892 in den einzelnen
Gegenden feſtzuſtellen und bittet der Vorſtar
Mitglieder, ihn dabei gefälligſt unterſtützen zu wollen

Ferner wurde berichtet daß der Viehhändler
Krötenherd

ubt bgndt ha

in Plauen dem hieſigen Verein ſein
Simmenthaler Zuchtvieh anbietet. Da des

herrſchenden Futtermangels wegen der Verein von Be
ſtellung eines größeren Transportes abſteht, ſo
bei Bedarf der Einzelne ſich perſönlich an genanr
Händler wenden. Ebenſo empfiehlt auch die
ſtreu-Actien-Geſellſchaft, vorm. Fedor Wolf

Co., in Bremen ihre Waare und können ſich die
Mitglieder beim Bezug mit Herrn Rentier Teichmann
in Verbindung ſetzen. Bezüglich der Benutzung
der landwirthſchaftlichen Maſchinen und
Geräthe, welche Eigenthum des Vereins ſind, wurde
feſtgeſtellt, daß von jetzt ab für die Benutzung der
kleinen Maſchinen und Geräthe pro Tag 25 Pf., für
die Benutzung der großen Obſtweinpreſſe 50 Pf. pro
Tag von den Mitgliedern an den betreffenden Stations
halter zu entrichten ſind, von Nichtmitgliedern aber
50 Pf. für kleine Maſchinen und Geraäthe, für die
große Preſſe 2 Mk. pro Tag zu zahlen ſind. Die
Frage bezüglich der Pämiirung der Dienſtboten
wurde auf die Tagesordnung der nächſten Verſamm-
lung geſetzt. Der nächſte Punkt betraf das Herbſt

vergnügen.

ſoll

Daſſelbe ſoll in üblicher Weiſe am
3. November d. J. im „Divoli“ durch Conzert,
Theater und Ball gefeiert werden. Den zweiten
Theil der Tagesordnung bildete ein feſſelnder und
intereſſanter Vortrag des Herrn Dr. Rabe Halle a S.
der den Jahresbericht des landw. Centrakl-



vereins von 1891 erläuterte. Jn einer kurzen
Einleitung theilte derſelbe mit, wie nunmehr vor 49
Jahren ſich dieſer große land wirthſchaftliche Verband
aus S landwirthſchaftlichen Vereinen gezründet habe,
wie nach und nach dieſer Gedanke immer mehr An
klang in der Provinz gefunden, ſo daß gegenwärtig
124 landwirthſchaftliche Vereine ihm angehören, wo
von im Jahre 1891 acht neue Vereine mit etwa 850
Mitgliedern hinzugetreten ſind und ſchloß dann ſeine
Einleitung mit dem Wunſche, daß doch immer mehr
Vereine ſich dem Großen Ganzen anſchließen möchten,
damit der Centralverein ein Neh werde, deſſen Maſchen

ſich bis in alle Theile der Provinz ausbreiten. Der
Herr Referent ging dann auf den Jahresbericht ſelbſt
ein, den wir an dieſer Stelle wegen ſeines allzu

großen Umfanges nicht wiedergeben können. Den
Mitgliedern ſtehen die in mehreren Exemplaren vor
handenen ſehr ausführlichen Jahresberichte von 1891
in der Bibliothek des Vereins zur Verfügung. Um
7 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Der Gabelsberger Stenographen Ver
ein eröffnet am 12. d. M., abends 8 Uhr, im
Reſtaurant zur „Reichskrone“ hierſelbſt einen Unter
richtskurſus. Anmeldungen werden im genannten
Locale, ſowie bei Herrn Kreistaxator Kunth, kl.

Ritterſtraße, entgegengenommen.
Heute und morgen Abend finden in der „Reichs

krone“ zwei Familien Conzerte der Wiener
Elite- Kapelle Eberl ſtatt, auf die wir die
Kunſtfreunde unſerer Stadt noch ganz beſonders auf
merkſam machen.

Der Gewerbeverein hielt am Sonnabend
im „Herzog Chriſtian“ ſeine ordentliche General
Perſammlung ab. Die Rechnungslegung ergab für
die Gewerbebereins Kaſſe eine Jahreseinnahme von
495,52 Mk., eine Ausgabe von 450 Mk. und ein

Vermögen von 1092,64 Mk. Die Wittwen Penſions
Kaſſe hatte im abgelaufenen Jahre eine Einnahme

von 365,02 Mk. Und eine Ausgabe von 213,50
Mark; das Vermögen betrug 5766,97 Mark. Die
weiter auf der Tageeordnung ſtehende Wahl des

Vorſtandes wurde durch die Wiederwahl der bis
herigen Mitglieder deſſelben und durch die Neu
wahl des Seilermeiſters Herrn Bergmann sen. (an
Stelle des verſtorbenen Herrn Stadtrath Blankenburg)
erledigt. Sodann machte der Vorſitzende, Herr Prof.
Dr. Witte, einige Mittheilungen über den Verband
der Thüringer Gewerhbevereine und erörterte ſchließlich
die Frage nach den Vorträgen während des bevor
ſtehenden Winters, bezüglich welcher Angelegenheit
indeß kein definitiver Beſchluß gefaßt wurde.

Die unter der Bezeichnung „Sachſengän ger
bekannten Arbeiter aus den Provinzen Schleſten,
Poſen und Preußen, die allfährlich im Frühjahr des
lohnenderen Erwerbes wegen dem „Zuge nach dem
Weſten“ folgen, beginnen bereits, wenn auch nur in
kleineren Colonnen, die Rückwanderung in die
Heimath. Zum weitaus größten Theile aus der
Provinz Sachſen, dann aber auch aus Braunſchweig,
Hannover, Weſtfalen, ja ſogar aus der Rheinprovinz
kommend, paſſtren ſie zumeiſt Magdeburg, das als
der Hauptſammelort anzuſehen iſt. Von hier aus
führen ſie die Eiſenbahnzüge über die Linien Berlin
Schneidemühl und ZerbſtWittenbergFalkenberg Kohl
ſurt der Heimath zu, um ſie im nächſten Frühjahr
ihren liebgewordenen Arbeitsſtätten wiederzugeben.
Jn den Monaten April und November iſt der An
drang ſo ſtark, daß die gewöhnlichen Züge zur Be
wältigung des Verkehrs nicht ausreichen und ſeitens
der Eiſenbahnverwaltungen Sonderzüge eingelegt
werden müſſen, bei deren Benutzung noch beſondere
Fahrpreisermäßigungen gewährt werden. Welchen
Umfäng dieſe Arbeiterwanderungen angenommen haben,
kann daraus erſehen werden, daß von Magdeburg aus
im Herbſt 1889 rund 13 000, 1890 rund 11000
und 1891 rund 15000 Arbeiter in ihre Heimath
zurück befördert worden ſtnd. Nimmt man hinzu,
daß noch ein guter Theil der im ſüdlichen Theil der
Provinz Sachſen und in den anhaltiſchen und
thüringiſchen Ländern beſchäftigten Arbeiter den Weg
über Halle einſchlägt, ſo läßt ſich der Umfang dieſer
Bewegung ermeſſen. Die unlängſt von einigen
Zeitungen gebrachte Meldung, wonach in der Sachſen
gängerei ein Rückgang zu bemerken ſei, ſtimmt mit
den obigen Zahlen ſchlecht überein und kann ſich wohl
nur auf einige wenige in beſtimmten Gegenden ge
machte Beobachtungen beziehen.

(Aus dem Theaterbureau) geht uns
die Nachricht zu, daß das heute zur Aufführung ge
langende Luſtſpiel „Der Gemahl der Königin
an den meiſten und beſten Bühnen in Vorbereitung
iſt. Beſonders loben die Kritiker einſtimmig den
feinen Humor und die köſtlichen drolligen Verwick
lungen dieſer Novität.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1391/92.

Stiftungen und Vermächtniſſe. 1) Sti
pendien- und Legatenkaſſe. Die Ausgaben
betrugen 3245,60 Mk., darunter 199,26 Mk. an

Stipendien und 2594,15 Mk. an Legaten. Das
Vermögen der Kaſſe belief ſtch am Jahresſchluſſe guf
72249,01 Mk. 2) Bergzer'ſcher Stipendien
fon ds. Die Ausgaben betrugen 4446, 38 Mk, da
runter 2850 M. an Stipendien an 8 Studirende
und 200 Mk. an außerordentlicher Unterſtützung.
3) Die von Schildt Wolffersdorff ſche
Stiftumng. Die Einnahmen der Stiftung betrugen
im letzten Rechnungsjahre 24107,82 Mk., die Aus
gaben 3957,48 Mk. darunter 2265,12 Mk. für das
Frauenſtift.

Armenweſen. 9) Allgemeine Armen
pfege. Die Geſammeeinnahme der Armenkaſſe be
trug 8604,37 Mk., die Geſammtausgabe 15670,76
Mk., der Zuſchuß der Kämmereikaſſe mithin 7066,39
Mk. (gegen 6564,17 Mk. im Verjahre). Laufend
unterſtützt wurden 160 Perſonen reſp. Familien mit
wöchentlich 50 Pf. bis 2 Mk., außerdem ſtnd noch
8227 Kilogramm Brot, ſowie 28 158 Stück
Preßtorfſteine als Feuerungsmaterial verabfolgt. Für
43 arme Waiſen mußte Erziehungs und Pflegegeld
gezahlt werden, 4 Wittwen wurden Beihülfen zur
Erziehung ihrer Kinder gewährt und 5 blödſinnige
Perſonen waren in den Neinſtedter Anſtalten unter
gebracht. 2) Städtiſches Krankenhaus. Die
Einnahmen der Krankenkaſſe beliefen ſich auf 6170,81

Mk., die Ausgaben auf 7491,49 Mk. ſo daß
ein Zuſchuß von 1320,68 Mk. 6,89 Mk.
weniger als im Vorjahre) nöthig wurde. Jn Behand
lung befanden ſich zuſammen 262 Perſonen, nämlich
105 hieſtge und 157 auswärtige. Das Dienſtboten
Kranken Abonnement wurde von 161 Dienſtherrſchaften
für 197 Dienſtboten benutzt, von welchen lehteren 9 er
krankten. 3) Hoſpital St. Sixti. Die Einnahmen
der Hoſpitalkaſſe, lediglich aus erſtatteten Unterhaltuegs
koſten beſtehend, beliefen ſich auf 1810,08 Mk. die
Ausgaben auf 6086,79 Mk., ſodaß ein Zuſchuß von
4276,71 Mk. (119,75. Mk. mehr als im Vorjahre)
nöthig wurde. Jn Pflege befanden ſich zuſanemen
41 Perſonen, von denen 11 im Laufe des Jahres in
Abgang kamen. Außerdem wurden zeitweiſe noch 6
Kinder verpflegt. 4) Siechenhausfonds. Die
Einnahmen beliefen ſich auf 2259, 28 Mk, darunter
1005,42 Mk an Eintrittsgeld für Beſichtigung der

KaiſerFeſthalle im Schloßgarten. Der Fonds war am
Jahresſchluſſe auf 19483,46. Mk: angewachſen. 5)
Chriſtianen Waiſenhaus. Es wurden 50
Kinder verpflegt, nämlich 34 im Jnternat und 16
im Externat. 6) Kinderbewahranſtalten.
Die Einnahmen der Bewahranſtalt der innern Stadt
betrugen 883,21 Mkr, die Ausgaben 3159,55 Mk.,
ſo daß aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe 2276,34
Mk. entnommen werden mußten. Die Einnahmen der
Bewahranſtalt der Altenburg betrugen 2647,74
Mk. vie Ausgaben 2626,10. Mk. 7). Knaben-
hort. Die Einnahmen betrugen 110 Mk., die
Ausgaben 1092,63; Mk. ſo daß aus den Neberſchüſſen
der Sparkaſſe 282,63 Mk. entnommen werden mußten.
8) VereinsAnmenpflege. Der Vaterländiſche
Frauen Verein hatte im Jahre 1891 eine Einnahme
von 7634 Mk. 25 Pf. darunter 2285. Mk. 57 Pf.
Beſtand aus dem Vorjahr, 1041 Mt. 50 Pf. Mit
gliederbeiträge, 527 Mk. beſondere Geſchenke, 2513
Mark 25 Pf. aus dem Bazar, 300 Mk. 20 Pf.
Zinſen und Miethe 390. Mk. Zuſchuß aus der
ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Unterhaltung der Krippe,
248 Mk. 75. Pf. Pflegegelder fur die in der Krippe
untergebrachten Kinder, 290 Mk. Beiträge zur
DiaconiſſenGemeindepflege) und eine Ausgabe von,
4850 Mk. 87 Pf. darunter 1778 Mk. 75 S
Geldunterſtützungen, 221 Mk. für Torf, 396 Mk.
für Bekleidung armer Confirmanden, 283 Mk. Kur
gelder für in Bad Elmen untergebrachte Kinder, 585
Mk. für 3 Schweſtern, 602 Mk. 09 Pf. für die
Kriope, 200 Mk. für die Armenküche, 44 Mk. für
die Strickſchule, 326 Mk. 75 Pf. Aufwendungen für
das grüne Haus). Es verblieb demnach ein Beſtand
von 2783 Mk. 38 Pf. Die ODiagconiſſen haben im
Laufe des Jahree 150 arme Familien in Pflege ge
habt und 23 18 Beſuche bei ihnen gemacht, bei Kranken
haben ſie 50 Nachtwachen geleiſtet. Nach Bad Elmen
wurden im Sommer mit gutem Erfolge 6 ſcrophulöſe
Kinder, nach Bad Oeynhauſen ein junges Mädchen
zur Kur geſchickt. Jn der Kinderpflegeanſtalt (Krippe)
ſind während des ganzen Sommers 12 Kinder ge
pflegt. Die Zahl der Anmeldungen iſt größer, leider
geſtattet aber der zur Verfügung ſtehende Raum die
Aufnahme von mehr als 12 Kindern nicht. Der
Frauen Verein hegt deshalb den dringenden Wunſch,
durch den Bau einer eigenen Anſtalt dem ſteigenden
Bedürfniß zu genügen. Für die Armenküche, die
bereits Mitte Dezember 1891 eröffnet wurde, gingen
825 Mk. und außerdem reiche Gaben an Natu
ralien ein. Jn der Zeit vom 15. Dezember 1891
bis 1. April 1892 konnten 12530 Portionen
an etwa 90 arme Familien vertheilt werden.
Die Einnahmen des Parochial Armen Vereins von
St. Maximi betrugen im Jahre 1891 einſchl. Beſtand
aus dem Vorjahr 489,25 Mk., die Ausgaben 106
Mark. Alte bedürftige Wittwen erhielten Mieths
unterſtützungen, 30 Mk. wurden an die Kaſſe des

Vaterlände ſchen Frauen Vereins für die Diaconiſſen
pflege gezohht. Der Parochtal Verein des Neumarkts
hat einſchkießlich des Beſtandes aus dem Vorjahre
eine Einnahme von 118 M 20 Pf. und eine Aus
gabe von 95 Mk., beſtehend in Geld Unterſtützungen
an Arme. Der Parochial Armen Verein der Alten
burg vereinnahmte für das Jahr 1. Oct. 1890/91 510
Mark 65 Pf., er verausgabte 554 Mk. 82 Pf., nämlich
315,50 Mk. an GeldUnterſtütßungen, 69,50 M für
Kartoffeln, 100 Mk. für Torf, 30. Mk. an den vater
ländiſchen FrauenVerein für de Diaconiſſenpflege,
48,82 Mk für Kleidungsſtücke, Milch u. ſ. w. Der
Fehlbetrag wurde aus früheren Erſparniſſen gedeckt
Der Parochial Armen Verein des Doms hatte eine
Einnahme von 633 Mk. 32 Pf. und eine Ausgabe
von 332 Mk. 30 Pf. Auf Koſten des Kreiſes
wurden während der Sommerferien 12 ſerophulöſe
Kinder aus hieſtger Stadt in Dürrenberg zum Ge
brauch der Soolbäder untergebracht. 9) Zwangs
erziehung. Es wurde Mädchen in Zwangs
erziehung untergebracht. 10) Verpfl egungs
ſtation. In der Zeit vom 1. April 1891 bis ult,
März 1892 haben 4301 Perſonen (gegen 2877 Per
ſonen im Vorjahre) »Verpflegungsmarken erhalten und
zwar 3656 gegen Arbeitsleiſtunge und 645 ohne
Arbeitsleiſtung. 3 Perſonen haben nach erhaltener
Verpflegung die ihnen aufgetragene Arbeit nicht ge
liefert und ihre Papiere zurückgelaſſen. Verausgabt
und vom Kreiſe erſtattet wurden zuſammen 2365
Mk. 55 Pf.

Schulweſen. Domgymmaſium. Am
1. Februar 1892 wurde die Anſtalt von 182 Schülern
beſucht, von 137 einheimiſchen und 415 auswärtigen
2) Städtiſche Schulen. Die Geſammtzahl der
Schulkinder in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen petief
ſich beim Beginn des Schuljahres auf 3)08, näinlich
in der höheren Töchterſchule 181, in der erſten Bürger
ſchule 4145, in der zweiten Bürgerfchule der innern
Stadt 896, in der Aktenburger Schule 991 und in
der Neumarktsſchule 295. Am Schluſſe des Schul
jahres betrug die Geſammtzahl 3131. Die Ein
nahmen der Schullaſſe beliefen ſich auf 50639,68
Mk., die Ausgaben auf 99 687,211 Mk. ſo daß die
Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von 48 047,53 Mk
(gegen 43 661,6 Mk. im Vorjahre) zu leiſten hatte.
3) HandfertigkeitsUnterricht. Jm Knaben
hort wird ſeit ſeinem Beſtehen Handfertigkeits Unter
richt in Papparbeiten ertheilt. ie ſtädtiſchen Be
hörden beſchloſſen, außerdem eine Srhülerwerkſtatt füe
Handfertigkeitsunterricht für freiwillig ſich betheiligende
Schüler der hieſigen Schulen, auch des Gymnaſtums
einzurichten und zwar in folgender Weiſe Der Ver
walter der von SchildtWolffersdowff ſchen Stiftung
Herr Rechtsanwalt Wölfel, hatte ſich bereit erklärt
die erforderlichen Räumlichkeiten nebſt Heizung und
Beleuchtung derſelben in dem Hausgrundſtüch der
Stiftung zur Verfügung zu ſtellen, außerdem aber
auch noch die erſte Ausſtattung bezw. Einrichtung
der Schülerwerkſtätte auf Koſten der Stiftung zu be
ſchaffen. Die Stadtgemeinde dagegen übernahm die
Koſten der Ausbildung des Lehrers Wienecke, dem der
Unterricht in der Schülerwerkſtatt übertragen werden
Follte, in der Lehrerbildungsauſtalt in Leipzig, vie
Remuneration dveſſelben, die. Unterhaltung der Ein
richtung und die Beſchaffung des Arbeitsmaterials
Der Unterricht deſſelben ſollte ſich auf Diſchlerei und
Holzſchnitzerei erſtrecken. Nachdem Herr Wienecke die
Unterrichtsfähigkeit in dieſen beiden Fächern erlangt
hatte, wurde am 2. März 1892 die Schülerwerkſtatt
mit 48 Schülern (17 Gymnaſtaſten, 26 Schülern der
erſten, 1 Schüler der zweiten Bürgerſchule und 4 Schülern

der Altenburger Schule) eröffnet. Der Unterricht wird
Mittwochs und Sonnabends nachmittags von 2 bis
6 Uhr ertheilt und zwar für 4 Abtheilungen zu je
12 Schülern je zweiſtündig. Das Schulgeld fur den
Handfertigkeits Unterricht iſt auf 1 Mk. monatlich
feſtgeſetzt. Die Aufſicht über denſelben führt das
Curatorium der gewerblichen Fortbildungsſchule. Die
Koſten der erſten Ausſtattung und Einrichtung der
Werkſtatt betrugen 991 Mk. 32 Pf. welche von dem
Verwalter der von Schildt'ſchen Stiftung erſtattet
wurden, die Koſten der Ausbildung des Lehrers
Wienecke, welche die Stadtgemeinde trug, 400 Mk.

4) Haushaltungsſchule. Die Unterweiſung in
der Führung eines Haushalts iſt von der größten
Wichtigkeit für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ins
beſondere derjenigen, die zur Beſtreitung ihres Lebens
unterhalts nur auf geringe Mittel angewieſen ſind,
und in der Erkenntniß der Bedeutung einer derartigen
Unterweifung für das wirthſchaftliche Leben hat man
in neuerer Zeit ſein Augenmerk immer mehr auf die
Gründung von Haushaltungsſchulen gerichtet. Die
meiſten derſelben ſind für erwachſene junge Mädchen
beſtimmt, nur erſt wenige lehnen ſich an die Volks
ſchule an und laſſen den Unterricht bereits den älteren
Schulkindern zu Theil werden. Die hieſigen ſtädtiſchen
Behörden beſchloſſen die Einrichtung einer Haus
haltungsſchule und entſchieden ſich dabei für die letztere
Art. Denn wenn die jungen Mädchen erſt aus der
Schule entlaſſen und in ein Dienſt oder ein ſonſtiges
Arbeitsverhältniß getreten ſind, ſo haben ſie zum



größten Theil nicht utehr Zeit oder Luſt, ſich an dem
Haushaltungsunterricht zu betheiligen und deshalb iſt
erfahrungsmäßig der Beſuch deſſelben Seitens der
artiger Schülerinnen ſchwach und unregelmäßig. Anders
geſtaltet ſich die Theilnahme, wenn der Haushaltungs-
unterricht an den Volksſchulunterricht angeſchloſſen
wird. Freilich iſt die Betheiligung auch hier nur eine
freiwillige, ſte darf nach Vorſchrift der königl. Regie
rung nicht erzwungen werden, allein iſt es doch an
zunehmen, daß die an den Unterricht gewöhnten, in
ihrer Zeit in der Regel nicht beſchränkten Kinder gern
ſich an einem Vormittage der Woche der Haus
haltungsſchule zuwenden werden. Der Hausbaltungs-
Unterricht ſoll hier demgemäß den Confirmandinnen der
erſten und eventl. auch der übrigen Klaſſen der Volks
ſchulen ertheilt werden. Es wird dabei auf 80 bis
90 Theilnehmerinnen gerechnet, welche in 6 Abtheilungen
zerfallen ſollen, von denen jede Abtheilung an einem
Vormittage der Woche im Sommer von 9 Uhr, im
Winter von 10 Uhr vormittags ab (unter Wegfall
einer Schulunterricheſtunde an jedem Vormittag) 4
bezw. 3 Stunden Unterricht erhält.
zerfällt für die Beſchäftigung wieder in 4 Gruppen zu
je 3 oder 4 Kindern. Als Unterrichtsſtoff wird ins
beſondere bezeichnet: Unterweiſung in der Kenntniß
der Nahrungsmittel und ihres Werthes im Handel
und für die Ernährung, Zubereitung der Speiſen,
Jnſtandſetzung, Reinigung und Ordnung der Küchen
ne ſchewaſche,
Fenſter, Anleitung zur Führung eines Wirthſchaftis

Als Unterrichtslocal dienen zwei Räumebuches c.
im Souterrain der neuen Mäbchenſchule, die dafür
hergerichtet ſind. Eine beſonders vorgebildete Lehrerir
leitet den Unterricht. Die Aufſicht über die Haus-
haltunge ſchule führt die Schuldeputation. 5) Katho
kiſche Privatſchule. Die Schülerzahl betrug
am Jahresſchluſſe 40. 6) Gewerbliche Fort
bildungsſchule. Die Schülerzahl belief ſtch Ende
1891 auf 216. Die Einnahmen betrugen 2930 Mk.,
die Ausgaben 3549 Mk., ſo daß ein Zuſchuß von
619 Mk. erforderlich war. 7) Kaufmänniſche
Fortbildungsſchule. Die Zahl
betrug 14. 8) Landwirthſchaftliche Winter-
ſchule Der 23. Curſus der landwirthſchaftlichen
Winterſchule wurde am 14. October 1891 eröffnet
und am 26. März 1892 geſchloſſen. Er zählte 73
Schüler, die erſte Klaſſe 29, die zweite 44, dieſelben

2 Schülerſtanden im Alter von 15 bis 27 Jahren.
waren zum einjährigfreiwilligen Militärdienſt be
rechtigt, 2 hatten ihrer Militärpflicht genügt, 39 be
ſuchten früher die Landſchule, 19 die Bürgerſchule,
10 die Realſchule, 2 das Gymnaſtum, 2 Privat
ſchulen, 1 ein Militärpädagogium, 68 waren Jn-
länder, 5 Ausländer, 18 beſuchten die Schule zum
zweiten Male.
einzelnen bisherieen Curſe beträgt 940.
richt wurde von 11 Lehrern ertheilt.

Der Unter

Vermiſchtes.
um Diſtanzritt Wien-Berlin.) Zu Ehrender deutſchen Offiziere, die an dem Diſtanzritt Wien Berlin
theilgenommen haben, fanden am Freitag in Potsdam
Liebesmahle bei dem Regiment der Gardes du Corps und
dem 1. Garde- Regiment z. F ſtatt. Am Sonnabend be
gaben ſich die bſterreichiſch- ungariſchen Offiziere nach Schöne
berg zur Luftſchiffer-Abtheilung, um dort den Betrieb des
ſtegreichen Hauptmanus von Förſter kennen zu lernen. So
Zantt unternahmen ſämmtliche Herren, mit Ausnahme der
jenigen, welche ihrer Pferde wegen in Berlin zurückgeblieben
waren, eine Auffahrt in dem gefeſſelten Ballon, und ſpäter
ſtiegen die Herren zu je 2 in 2 freien Ballons auf, mit
denen ſie auf der Rennbahn zu Charlottenburg zu landen
hofften. Ueber die Abfahrt der öſterreichiſchen Offiziere um
12 Uhr meldet eine Lokalcorreſpondenz: Es war ein
ſtattlicher Zug von Wagen, voran eine elſſitzige prächtige
Mailkoatch, deren Geſpanne Sonnenblumen in ſchwarzgelben
Farben als Roſetten trugen, und deren Seiten mit gleichen
Blumen geziert, während die Lehnen mit SeidenBändern
von gleichen Farben umwickelt waren. Es folgten ſechs
offene Vierſpänner, die von Poſtillonen à la Daumont bei
ſchmetterndem Hörnerklang gefahren wurden, dann eine Menge
offener Zweiſpänner, die Poſtillone vom Vock führten, und
den Schluß bildete eine Anzahl Equipagen und Droſchken.
Um 1 Uhr 5 Minuten traf der Zug auf der Rennbahn ein.
Derſelbe war feſtlich geſchmückt. Tauſende von Menſchen
drängten ſich auf allen Plätzen. Weit ſichtbar prangte zwiſchen
den Guirlanden der Ehrenpforte das „Grüß Gott. Hoch
lebe OeſterreichUngarn. Wie aus Wien gemeldet
wird, beſichtigten die deutſchen Offiziere, welche am Diſtanz
ritt theilgenommen haben, im Laufe des Freitags die Sehens
würdigkeiten der Stadt. Um 5 Uhr fand im Hotel Briſtol
ein Feſtmal ſtatt. Abends war Feſtvorſtellung in der
Oper, wo „Cavalleria rusticana und zwei Ballets gegeben
wurden. Am Sonnabend Vormittag reiſten die deutſchen
Reiter nach Kisber zur Beſichtigung des dortigen Geſtüts.
S Ueber die Perſönlichkeit des ſtegreichen
KBrafen Wilhelm Starhemberg weiß das „Fremden-
Slatt“ Nachfolgendes zu erzählen. Graf Wilhelm Star
hemberg iſt ein Sohn des Fürſten Camillo Starhem
berg und er war ebenſo, wie ſein Bruder Ernſt, oft als
Reiter bei dem Offiziersrennen in Wien und in
der Provinz im Sattel zu ſehen. Er iſt von kleiner, zierlicher
Figur, eine ſehr ſympathiſche Erſcheinung und, da nur ein
ſpärliches kleines Bärtchen die Oberlippe deckt, ſieht der Graf
noch jünger aus, als er thatſächlich iſt; er feiert och in
dieſem Monat ſeinen 30. Geburtstag. Graf Wilhelm Star
hemberg ritt den neunjährigen ſchwarzbraunen Wallach
ZAthos“, der vom „Mars“ gezogen iſt und ſehr hoch m
Blute ſteht. Der ſtämmige kleine Wallach hatte an Graf
Starhemberg ein ſehr leichtes Gewicht zu tragen, denn

Jede Abtheilung

Reinigung der Geſchirre, Tiſche, Schemel,

der Schüler

De Geſammtzahl der Schüler der

Reiter und Sattel dürfte nicht viel mehr als 60 Kilogramm
ausmachen, eine Laſt, die mittleres Renngewicht kaum über
ſteigt. Oberlieutenant Graf Starhemberg hat jedenfalls mit
„Athos“ eine Leiſtung im Diſtanzritt vollbracht, wie ſie vor
dem nie bekannt, nicht einmal für möglich gehalten wurde
und wie ſie in abſehbarer Zeit vermuthlich kaum vollbracht
werden wird.

Einbruch in ein Muſeum.) Ein geheimniß-
voller Beſuch wurde in der Nacht zum Mittwoch dem
Krämeramthauſe in Münſter abgeſtattet, dem Verſammlungs
lokal der Münſteriſchen Kaufmannsgilde, im Mittelalter, in
welchem jetzt eine größere hiſtoriſche Sammlung unterge
bracht iſt. Der Einbrecher hat in beiden Stockwerken die
Thüren geſprengt, ſämmtliche Pulte und Schränke erbrochen
und durchſtöbert, hat aber, ſo weit ſich bis jetzt erkennen läßt,
nichts mitgehen heißen. Es wird die Vermuthung ausge
ſprochen, daß die nächtliche Viſtte dem ſ. Z. vielgenannten
„Lutherbuch“ gegolten habe. Dieſes war aber zufälliger
weiſe einige Tage vorher an anderer Stelle niedergelegt
worden.

(Ueber die Beragaubung zweier Banken) in
Coſſeyville, Kanſas werden folgende Einzelheiten ge
meldet. Eine aus 6 Perſonen beſtehende Räuberbande, deren
bekannteſte Mitglieder Bob und Emmett Dalton waren, kam
um 10 Uhr morgens in die Stadt und nachdem die
Räuber ihre Pferde in einer Seitenſtraße ſtehen gelaſſen
hatten, ſchritten ſie ſchnell über den Hauptplatz. Vier der
ſelben, darunter Grant Dalton und Tom Heddy mit ihren
WincheſterGewehren unter dem Arm, traten in das Bank-
haus C. M. Condon Co. ein, während Bob und
Emmett Dalton ſich in die Firſt-Nationalbank begaben.
Bei Condon erklärte der Kaſſirer Ball den Leuten, daß der
Kaſſenſchrank erſt um 10 Uhr geöffnet werden könne. Die
Räuber antwortezen darauf dem Kaſſirer, daß ſie warten
würden und mittlerweile nahmen ſie das Geld aus der
Schublade des Ladentiſches an ſich. Bob und Emmett

ne

Dalton hatten ſich mittlerweile in der Firſt-Nationalbank
den Kaſſtirer Thomas Ayers, deſſen Frau Bert und den
Zähler Sheppard gezwungen, ihnen alles Geld im Kaſſen
ſchranke auszuliefern. Nachdem die Räuber alles haſtig in

einige mitgebrachte Säcke geſteckt hatten, drängten ſie die
Bankangeſtellten zur Hauptthür hinaus, wobei ſie ihnen
auf den Ferſen folgten.
ſchlagen worden und als die Räuber aus dem Bankgebäude
traten, ſchoſſen zwei Männer, Namens George Cudine und
Cox, auf einen der Räuber, welcher verwundet wurde.

Mittlerweile war jedoch Alarm ge
4

beiden Daltons erwiderten das Feuer und ſchoſſen Cudine todt.
Die vier Räuber bei Condon begannen nun aus den Fenſtern
zu ſchießen, wobei ſie
tödtlich verwundeten.
in die Firſt-Nationalbank zurück und erſchoſſen dort einen
Angeſtellten Namens Lucius Badwin. Unterdeſſen hatte ſich
eine große
von allen Seiten umgab.
Kampf, in welchem Bob und Grant Dalton ſowie Heddy
und ein vierter Räuber getödtet
tödtlich verwundet wurden.
Donnelly. wurde erſchoſſen und zwei andere Bürger,
Namens T. Arnold und Lewis Diety, wurden leicht ver
wundet. Der ſechſte Räuber, Namens Allie Ogee, entkam,
doch hofft man ihn auch noch bald einzufangen. Coſſeyville iſt
die alte Heimath der Daltons und dieſer Umſtand hat noch
beſonders dazu beigetragen, die Aufregung in der Stadt zu
ſteigern.
der Daltons geſetzt worden und man hofft, daß dieſes Geld
nun den Familien der ermordeten Bürger gegeben werden
wird.
bracht. Emmett Dalton hat geſtanden, daß ſeine Bande
den Pacific Expreß im Juli bei Adair geplündert und
noch andere köhne Räubereien ausgeführt habe. Ein Leih
ſtallbeſttzer, Jim Spears, ſoll allein drei der Räuber ge
tödtet haben. Nach einem anderen Bericht hat die Bande
aus 10 Perſonen beſtanden, von denen vier getödtet und
vier andere ſchwer verwundet ſein ſollen.

(Ein Wirbelſturm) hat die Champagne am
Freitag ſchwer heimgeſucht. Die Stadt Chalons iſt ſtark
mitgenommen es giebt ganze Straßen, wo kein
Haus unverſehrt geblieben iſt; ſechs Häuſer ſind un
bewohnbar geworden.
geriſſen. Man zählt hier viele Verwundete. Der in der
Stadt Nimes angerichtete Schaden und die Noth ſind noch
größer in der unteren Stadt iſt kein Haus unverſehrt ge
blieben. Jn der Umgegend iſt alles vollſtändig wie vom
Sturm niedergemäht. Zahlreiche Bauernhöfe und Wind
mühlen ſind abgedeckt oder ganz niedergeriſſen. Jn der
Ebene von Grezan iſt die Ernte vollſtändig zerſtört
Rhonethal iſt gleichfalls von dem Sturme heimgeſucht. Bei
Roquemaure iſt die Rhone plötzlich 5 Meter über den ge
wöhnlichen Stand geſtiegen. Die Ebene von Pont St. Es
prit iſt von vollſtändiger Ueberſchwemmung bedroht.

Eiſenbahnunglück.) Der von Oſtende kommende
Expreßzug, der mit der engliſchen Poſt fahrplanmäßig um
5 Uhr 29 Minuten früh in Brüſſel fällig iſt, entgleiſte in
der Nacht zum Sonnabend bei Denderleeuw, zwiſchen Gent
und Brüſſel in Folge eines Radachſenbruches an der Loko
motive. Der Maſchiniſt und der Heizer ſind ſchwer verletzt.
In den drei erſten Wagen und im Schlafwagen befanden
ſich keine Reiſenden. Mehrere Waggons ſind zerſtört, trotz
dem glaubt man, daß keiner der Reiſenden ernſtlich verletzt iſt.

Thomas Ayers und Charles Brown
Bob und Emmett Dalton liefen nun

Menſchenmenge angeſammelt, welche die Räuber
Es begann nun ein heftiger

und Emmett Dalton
Ein Stadt Marſchall, Namens

Die Tel ſt ſind ni e t rDie Telegravhenſtangen ſind nieder auf die Entwickelung der Fruchtaugen gewirkt, man genießt

ſomit den Vortheil, ſchon im erſten Jahre der Pflanzung

Das

Von zwei Militärpferden erzählt ein Leſer
dem „Oſtd. Lokal-Anz.“: Jm Herbſte 1884 beauftragte der
königliche Oberförſter des Reviers Lindenbuſch den Förſter
T. in W. damit, auf dem in Bromberg zum Verkauf von
Dragonerpferden anſtehenden Termin 2 Pferde zu kaufen.
Dem Kennerblick des mit dieſem wichtigen Auftrage betrauten
Förſters gelang es, zwei recht brauchbare Thiere für einen
angemeſſenen Preis zu erſtehen. Unſer Förſter ritt nach
dem Ankaufe ſofort ab und gelangte gegen Abend am Be
ſtimmungsort mit den Pferden an. Nachdem die Thiere
noch einer gründlichen Reviſion unterzogen, ließ der Ober
förſter die Geſchirre auflegen und anſpannen, um den Be
amten nach der Mmahegelegenen Förſterei zu fahren. Der
Wagen war beſtiegen, aber beide Dragonerperde rührten
keinen Strang, auch gütliche an die Pferde gerichtete Worte
hatten keinen Erfolg. Da erhob ſich vom Wagenſitze kerzen
gerade unſer Förſter, der von der Fußſohle bis zum Scheitel
den Naumburger Oberjäger nicht verleugnete, und
commandirte mit weit über das Weichbikd der Oberförſterei
hinſchallender Stimme, die nach Ausſagen von Ohrenzeugen
einem Schwadronschef alle Ehre gemacht hätte: „Ganze
Escadron Marſch! Marſch!“ Die Thiere warfen ſich ſofort
in die Geſchirre, zogen wundervoll und waren für immer
eingefahren. Noch heute leiſten die Pferde als Wagenpferde
treue Dienſte

(Ruſſiſche Wallfahrer.) Ganz Rußland ſteht
unter dem Eindruck der 500-Jahrfeier des

und hat mir keinen Pfennig hinterlaſſen.

kloſters zur Heiligen Dreifaltigkeit, welches unweit Mos
kau gelegen iſt. Die ruſſiſche Staatskirche iſt zwar ſehr
reich an Wundermännern, Märtyrern und Heiligen aller
Art, doch wird keiner von ihnen in ſo hohem Maße ver
ehrt wie der heilige Sergius, welcher vor fünfhundert
Jahren lebte, und von welchem das genannnte alte Kloſter
ſtammt. Letzteres iſt der beſuchteſte Wallfahrtsort, zahlreiche
Pilgerſchaaren ſtrönen alljährlich dorthin. und es giebt
keinen Ruſſen, welcher bei ſeiner Anweſenheit in Moskau es
unterlaſſen könnte, dieſer geheiligten Stätte einen Beſuch ab
zuſtatten. Bei dem Dureſſchreiten der finſteren höhlenartigen
Gänge dieſes älteſten aller ruſſiſchen Klöſter weis man nicht,
worüber man mehr ſtrunen ſoll, ob über die reichhaltigen
Sammlungen von Reſuien aus dem frühen Mittelalter
oder über die ungeheuren Reichthümer an Gold und Edel
ſteinen, welche hier unter der Erde ſeit vielen Jahrhunderten

aufgehäuft ſind. Haben doch viele Heiligenbilder Augen aus
echten und koſtbaren Brillanten, deren Größe und Feuer be
wundernswerth ſind. Ueber den Werth aller Schätze dieſes
ſowie der übrigen berühmten ruſſiſchen Klöſter ſind nach der
„Voſſ. Ztg.“ von fachmänniſcher Seite ſchon viele Schäzungen
vorgenommen worden und die dabei genannten Zahlen
lauten auf viele Hunderte von Millionen Rubel, jedenfalls
aber dürften dieſe Klöſterſchätze gut dazu ausreichen um eines
ſchönes Tages die ungeheure Staatsſchuldenlaſt des Zaren
reichs zu tilgen. Das Sergiewkloſter bei Moskau iſt es
alſo, wohin ſich gegenwärtig in Rußland alle Augen und
viele Füße wenden, denn der Weg nach dieſer heiligen
Stätte muß zu Fuß zurückgelegt werden, viele rechtgläubige
Ruſſen machen ihn aber auf den Knien. Von den zahl
reichen Prozeſſtonen, welche jetzt aus den verſchiedenen Theilen
Rußlands, unter Vorantritt der Geiſtlichkeit im vollen Or
nat und der Kirchenfahnen, unterwegs ſind, iſt die pomphaſte
Prozeſſion hervorzuheben, welche von Moskau, und zwar
vom Kreml aus, ausgeſtaktet wurde und an deren Spitze der
Großfürſt Sergius Alexandrowitſch, Bruder des Zaren und
Generalgouoerneur von Moskau, ging.

(Ein vergeßlicher Bräuttgam) Das Ann
weiler Wochenblatt erzählt folgendes Stückchen, das ſich am
vergangenen Sonnabend dort zugetragen hat: Ein Braut
paar hat um 10 Uhr ſein Erſcheinen auf dem Standesamt
angezeigt. Alles iſt bereit, der Akt iſt geſchrieben, doch
das Brautpaar verzieht mit ſeinem Kommen. Es wird 11
Uhr, es ſchlägt 19 Uhr, das Brautpaar erſcheint nicht.

Was nun Man beräth hin und her. Da erbietet ſich der
DieDie Stadtſchreiber, er wolle ſelbſt zum Bräutigam gehen und

ihn erſuchen, gü im Verlauf des nachmittags mit ſeiner
holden Braut betreffs Eheſchließung im Rathhaus er
ſcheinen zu wollen. Dieſer Vorſchlag wird einſtimmig
angenommen. Der Stadtſchreiber kommt zum Bräuti
gam und fragt ihn um den Grund ſeines Nicht
erſcheinens, worauf der verdutzte „Jakob“ die Ant
wort giebt, er habe ganz vergeſſen, es ſeiner Braut
zu ſagen, daß ſie heute Hochzeit machen wollten. Als
letztere dies erfährt, überſchüttet ſie ihren Liebſten mit Vor
würfen und erklärt ihm, ſie wolle ihn gar nicht mehr, ſie
könne einen ſolchen Mann nicht brauchen. Jetzt wird dem
Herrn Stadtſchreiber die Sache doch auch zu bunt, und er
klärt dem betrübten Bräutigam, die Sache ſei damit nicht
abgethan, er werde die Folgen ſchon ſehen. Dies ein

ſchüchternde Wort, Reue über ſeine Vergeßlichkeit und die
alte Liebe ermuthigten den armen Jakob, von neuem um

die Liebe ſeiner Braut zu werben, und nicht ohne ErfolGroße Summen waren als Preiſe auf die Köpfe r ne edenn ſie erhörte ſein Flehen und um 4 Uhr waren ſie doch
ein glückliches Ehepaar.

Der beſte Ausweg.) Junger Manjn:Alles geſtohlene Geld wurde wieder zur Stelle ge eDokter, rathen Sie mir, mein reicher Onkel iſt geſtorben

und Kann ich dasTeſtament anfechten Rechts anwalt: „Wiſſen Sie was
fechten Sie lieber die Erben an.

Haus und Landwirthſchaft.
Der October iſt der günſtigſte Monat, in

welchem man zur Verpflanzung der Obſtbäume,
Roſen, ſowie aller Sträucher ſchreitet, nicht nur gedeihen
dieſe im nächſten Jahre varzüglicher, ſondern durch das be
dingte unumgänglich nöthige Entblättern derſelben wird ſehr

einige Früchte zu erzielen, was namentlich bei Zwergobſt
bäumen, ſowie Beerenobſt recht erfreut. Jm November oder
ſpäter angepflanzte Bäume ſind ſehr leicht dem Erfrieren
ausgeſetzt, während die im April bei nicht genügender Pflege
in vielen Fällen durch Vertrocknen zu Grunde gehen, auch
iſt der Verſandt der Bäume im October mit gar keiner Ge
fahr verknüpft. Jſt das Frühjahr ungünſtig, ſo hat es
dieſelbe ſtets im Gefolge. Da im März des oft noch vor
herrſchenden Froſtes wegen jeder Verſandt ruht und der
April mit ſeinem ausdorrenden Winde das ſchon beginnende
Leben der zu verſendenden Pflanzen, namentlich der von
Hauſirern feilgebotenen, ſehr gefährdet, iſt es doppelt nöthig,
jeden Garten und Obſtfreund darauf aufmerkſam zu machen,

ſeine Pflanzungen, wo irgend thunlich, ſchon im October vor
zunehmen. Man ſollte namentlich bei unſeren
günſtigen Verkehrswegen überhaupt niemals ſeinen Bedarf
an Bäumen und Pflanzen von Hauſirern entnehmen, die
vielen Klagelieder über Mißerfolg im Obſtbau würden ſofort
aufgehoben. Es wird doch jetzt im Verpacken und Ver
ſenden der Pflanzen ſo großartiges geleiſtet, daß es rein
ausgeſchloſſen, aus einer guten Baumſchule vertrocknete
Waare zu erhalten, wie z. B. ſolche, welche Tage ja wochen
lang auf einem offenen Wagen allen Witterungseinflüſſen
ausgeſetzt werden, ganz abgeſehen davon, daß man nie die
Sorte erhält welche man wünſcht

Gerichtsverhandlungen.
Halberſtadt, 8. October. Jn heutiger zwölfter

und letzter Sitzung der diesmaligen Schwurgerichtsperiode
wurde der Arbeiter Wilhelm Keddi aus dem benachbarten
Hartsleben an ſeinem 40. Geburtstage wegen ſchweren
Raubes zu acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr
verluſt und ſein hoffnungsvoller Sohn Hermann Keddi, 17
Jahre alt, wegen Hehlerei zu ſechs Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Der Angeklagte hatte Ende Juni d. J. einem alten
Boten des Vorwerkes aus Ha den, welcher von der Firma
Spierling, Meyer wöchentlich das Auslohngeld aus
Wegeleben holen mußte, wiederholt auf dem Wege zwiſchen
Harsleben und Wege ben aufgelauert, um ihn des Betrages
von etwa 1200 Mk. zu berauben. Dieſes gelang ihm auch
eines Sonnabends nachmittags, doch ſollte ſein Glück nur

ſo ſehr

o

den.
Ict

von kurzer Dauer ſein, denn noch an demſelben Abend ge
lang es dem Bürgermeiſter Könnemann in Wegeleben, den

Räuber auf dem Bahnhofe Jerxheim verhaften laſſen zu



eenee

können. Der Angeklogte war ſeines Verbrechens vollſtandig y Steinhauſer nebſt zwei Enkeltindern von den Zuckertörtchen Verthetlung kommen. Das Programm iſt ſo liberal gehalten
geſtändig, während ſein bei der That anweſender Sohn hart und dem Ligeur. Die Folge war, daß alle 4 Perſonen daß thatſächlich jede Dame, die über eine gewiſſe Kunſtfertig
näckig leugnete. heftig erkrankten; der Mann und die beiden Kinder ge keit verfügt, mit einer Handarbeit, einer Zeichnung, einer

Rudolſtadt, 7. Oct. Vor der Strafkammer hieſigen 5 Naſen nach einer Woche wieder, wogegen die Frau dauerndes kunſtgewerblichen Arbeit u. ſ. w. eoneurriren kann. Die
Landgerichts wurde heute gegen den Porzellanmaler O. aus Siechthum davontrug und ſeitdem nicht mehr gehen kann. Prefsconcurrenz wird ohne Zweifel ſehr ſtarke Betheiligung
Blaukenburg wegen Gottesläſterung verhandelt. Der Die Unterſuchung ergab, daß die Zuckertörtchen mit Arſenik der deutſchen Frauenwelt finden. Das Heſt liegt in allen
Angeklagte hatte Kindern gegenüber in ungeziemender Weiſe beſtreut waren, während der Liqueur eine Beimiſchung von Buchhandlungen zur Anſicht auf.

über „Gott und Maria, die Mutter Chriſtt“ geäußert. Die Cyankaliumlöſung enthielt. Collin hat vor dem Schwurge e TStrafe lautete auf 3 Monate Gefängniß (mit einer vor richt eingeſtanden, daß er thatſächlich die Abſicht gehabt
herigen Strafe von 6 Monaten zu 8 Monaten zuſammen habe, die ganze Familie Steinhauſer durch Giſt zu tködten Ganz ſeid. bedruckte Fonlards Mk.
gezogen). und zwar wegen geringſügiger Streitigkeiten, die er mit 1,35 bis 5,35 p. Met. (ca. 450 verſch.

z z Frau Steinhauſer hatte. Cyankali und Arſenik hatte erRavensburg, 2. October Wegen Giftmord uns hre deren y Dispoſit.) ſowie ſchwarze, weiße und
mordverſuchs, dem beinahe eine ganze Familie zum ar b Seiden fie 5 23h e eidenſto on bis 9Opfer gefallen wäre, wurde Karl Collin von Oberdettingen, r e en ffe v a a e56 Jahre alt, vom hieſigen Schwurgericht zu 15 Jahren z S t e e e T Klatt, geſtreift, eärrirt, geZuchthaus verurtheilt Er hatte anonym durch die Poſt Siteratur, Kunſt und Wiſſeerſchaft. muſtert, Damaſte 2e. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000.
von Neu Ulm aus dem Schreiner Ludwig Steinhauſer ein Große Preisconeurrenz für Damen. Das verſch. Farben, Deſſins ec.), porto und zollfrei.
Packet mit Zuckertörtchen, 1 Flaſche Liqueur und Bilder ſoeben erſchienene 1. Heft des neuen Jahrganges der „Wiener Muſter umgehend. Seiden- Fabrik G. Hemne-
bogen zugeſchickt. Jn dem Glauben, das Packet komme von Mode“ enthält eine intereſſante Preisausſchreibung für
ihrem in Ulm wohnenden Sohne, genoſſen Herr und Frau Damen, bei der Geldpreiſe von tauſend Golden 5 W. zur

e

Auzetgen Conenrsverfahren. e e a Ein Logis mit allem Zubehör und Waſſer9 e V e e S 3 a 4 z leitung ſofort oder 1. Januar zu beziehenr W n dem Concursverfahren über das Ver- 34 S r gr dieſen Theil übernimmt die Redaction mögen des Schueidermeiſters und Klelver e L gr. Sixtiſtraſze S.m Publikum gegent ine Verantwortung e e es u Vameinde 9 ine V r eine em Publikum gegenüber keine eng händlers Adolf Bergmann zu Merſeburg Die Soolweiden der Gemeinde Wallen Eine Wohnung r eine einzelne Perſon zu

Kirchen und Familien Nachrichten. ſt zur Abnahne der Schlußrechnang des Ver dorf e e e re
Dom. Getanft. Anna, T. des Bahn walters, zur Erhebung von Einwendungen Montag den 17. Gctsber, Dom I.

Se e s Schlußverzeichnite de t der Be t r s 7 7 7arbeiters be; Martha Anna Ckara, T. des gegen das Schluſverzeichntß der bei der Aach mittag 4 Ahr, Ein größeres Sogis
Maurers Berger Max Friedrich Hans S theilung zu chtigenden Forderungen und Gaſthanſe daſe, bffenttig Flhiet e 5ers Berger Max drich Hans, S. Bann m länbiger über vie n GBaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend ventuell mit Pferdeſtall, Preis Mk. 300des Königl. Regier. Hauptkaſſen Buchhalters Zur Beſchlußfaſfung der Glänbiger über die gegen Baarzahlung verkauft werden ſof, en t z r. 21
Reinhardt Beerdigt: den 9. October die nicht verwerthbaren Vermög isſtücke der Bedt nen Termine e ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 21.jüngſte T des Schuhmachers Mörſch Schlußtermin auf Ware de r 1892 Ein Logis, 2 St. K., K. Keller und TorſKſte D. des S j ers ſch. 28allendorf, DOcktobe 592. S oStadt. Getanft: Hanng Helene Elsbeth, den 7. November 1892, Der Gemeindevorſtand gelaß iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen
T. des Lehrers Hnittel; Walter, S. des vormittags 19 Ahr, d e W e eProvinzial Feuer Löſchinſpectors Krameyer vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt obiliar- u e

d Paul ein be S Martha S 25 i e C 2 o Je r zu bezieherRichard Paul, ein unehel S.; Anna Martha, Zimmer Nr. 37 beſtimmt. S Januar zu beziehen
net der Ingenteur Heerſeburg, den 7. October 1892 Mittwoch den I. October, Johantieſtraſze 10.Tee v n e geb. Müller Aktuar, als Gerichtsſchreiber vormittags 10 V Zwei Logis mit allem Zubehör ſind zuKießler; der Fabrikarb. J. H. F. Schmidt es Königlichen Amtsgerichts. vermiethen Sanud G.

Se ei Franz K ſt é thier mit Frau B E. geb. Heſſe; der Former len bei Franz lee in Wölida ein Eine Wohn See SanK. A. Löſche hier mit Fau L. M. geb. Schirm; Servis Jahl ung e rn e des. e eder Maurer H F. P. Böhme hier mit Frau zahlung des Serviſes für die Mann Liſche, 5 Stühle und ſämmtliches Wirthſchafts- und Zubehör, desgl. eine Wohnung, Stube,
r ſowie verſchiedenes 83 e Küche und Zubehör, parterre, zum Januargeb. Schunke. Beerdigt den ſo n irinaüchen Huſaren. ver u e 189 zu en DriedrichuraeS Oetober eine unehel. T.; die älteſte T. des Regiments Nr. 12 Pro Sevtember er. erfolgt en ver e e r d e de

Handarb. Ehrt. den 5 der jingſte S. des Sreikag den A. October cr. werden, wozu Kanfllerhaber Der wetter, e
Schneiders Streiſler den Z. der jüngſten Merſeourg, den 8. October 1892 e Stub e auch e u e 1Zwilli hn des Fabrikarb. r die Ehe e er r d De Stube ammern, Küche, für 3 r. vone h e 7 e Kanonen ſttefeln ruhigen Senten ſofort r e zu beziehen.

Stadtkirche: Donnerstag, vor GHrake als billig zu verkaufen Ein gut möblirtes Zimmer unit Schafmittags 9 Uhr, Wochencommunion. M d Gotthardbtsſtraßze 16, 1 Tr. rechts. kammer iſt an einen Herrn ſofort zu vermiethen

t F 0 ſt JNeumarkt. Getauft: Alfred Franz und Eine faſt nene o e Karlſtrafßze 19, 1 Tr
7 Schraubenbohre und Zwingen, ſowie Freundſiches möbl. Zimmer per ſofortl on e e ſind zu vermiethen. Sep. Eingang

r n Seln zu verkaufen 9 Bill GMarie Ahnert. Beerdigt: Die einzige uterg tenbur c 7e delerhaners ſchritten den 12. d. de Einer enndl möhl WohnungAltenburg. Getauft: Otto Richard, We r Vor H W n e ſofort zu beziehen Weiſze Mauer 2 I.

Emil Hermann, Zwillingsſöhne des Handarb. 9 n
Schatz. Getrauet: Der Kaufmann Carl 4
Heinrich Alexander Hertel mit Fran Selma

4

S. des Schloſſers Lange. Getranet: der e a er ſteht zu verkaufen Seitenbentel 5. S S SSchloſſer K. A. L. Steger mit Frau F. Th. ſoll in der Weohnattg der verſtorb. e t r Möblirte Stube
A. geb. Werner. Frau Ober- Reg Rath Schede 3 h mit Schlafkabinet an 1 oder 2 Herren zu ver

Domplatz Nr. 1 hier ein m auf ſichere Grundſtücks Hypothek geſucht miethen Burgſtraſe 9.hie Mitt woch 12 1 Uhr t e hier. Lin Mob. Läheres i m S urg traſteVolksh blüothel h Rachlaß, beſtehend in braunroth. Näheres in der Exped. d. Bl. I öe n r zu vermſethen

ne S nen Garnitur, 4 Sophas, 1 9060 Maas Ei S chlafſtenM uiſelongue, 2 Pertikows, 13ſet, den anf e ne GalafſtelleAnzet e zu. v werd uf ein Hausgrundſtück an I. StellTodes Anzeige. I reinen 3 Dücherſchranken An Aen 189 engere t egeenk zu verrtethen We ſegt du Gue Bi
e t ung geren ein Acherſcheank, 1 Sereetatr, e e r Möhlir unleiderſchränken, l Küchetſchrauk, M. n gute Sicherhett ſofort Möblirte Stube

Spiegel zit Marmorconſole, div. S M. auszulelhen. mit Schlaflabinet (parterre mit Garten
and. Spiegeln, l Corliſſentiſch urit Wo ſagt die Exped. d. Bl. ausſicht), in der Nähe der Bahn, ſofort zuS Einſah, 1Sophatiſch, 3 ahagoni Lad en mit Stube zu vermiethen, T. vermiethen. Zu erfragen in der Exhed. d Bl.

Liſchen, 1 Aahtiſch, 2 Waſchtiſchen, en Winbberg her Eine möblirte Wohnung

t t r e S ermieth Wo ſ. en VPotnernegeet Tiſchen, 2 Seßeln, Eine Wohnung, T Stube, Kammern, e
Alfterſtühlen, 40 and. Stühlen, S Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

S ſanſter Tod die langen Leiden des
Kgl. Regierungs Civil- Supernumerars

Richard Otto.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Thereſe Otto, als Mutter.
Anng Wallenburg, als Braut
Georg Otto, als Bruder.

Merſeburg, den 8. October 1892.
Die Beerdigung findet Dienſtag

ſ Böonhunngg- ſuchNachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Kommodent, 9 Zettſtellen, 2 Ahren, Saglſtraßze Bohnungs- Geſch.
zrühl 9 s ſta t z 33 7 S Nähe des Sixtithores wird vo dungBrühl Nr. 11, aus ſtatt. M Fahnen, div. Portièren, Gardi u vermiett en n dert e

e nen, Teppichen, Jecken, div. Waſch J ehe Se n et Cerpp en, Secen, div. Waſch und Oſtern 1899 zu bezie Etage be Stuben, K. K., zu miethen geſucht. Angebote
gefäßen und 1 Partie Torf, eiſt ſehen a en e ne und Preisangabe unter W. Fl. G in der

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg Hietend gegen Baarzahlung ver Stuben erammer, d. d. Bl. erbeten
vom 3. bis 9. October 1892. ſteigert werden.

Eheſchließungen: der Diener Friedrich et r z Get 1399 iWilhelm Mehlgarten mit Lina Bertha Janſong, Merſebn rg, den 5. October 1392.
Zu errng n für jetzt oder ſpäter freundlicheZu erfragen e er ſpäter freundlichexved. d. Bl. d e Wohnung von 3 4 Stubenen er in der Nähe der Poſt. Offerten nebſt Angabeu i W Zu F. Wohnungen von je St. Kammer, e r Poſt. Offerten nebſt AngabeLauchſtädter Str. 6a; der Ingenieur Eugen Oel mee üntſichen Zubehör d e e e threiſes erbitte an die Exped d. Bl.

M ick. Panlt i ſ z 4 en ter W. W.Guſtab Modricker mit Pauline Helene Emilie Atzetions-Cotntt, Ger.-Tarator, miethen und 1. April 1893 zu beziehen m
Kießler, Lindenſtr. 13; der Fabrikarb. Johann Clobigkauer Str. 6 Frdl. möbl

9 grat Sr. ge Zimmer, ev. mit Kab zumFriedrich Heinrich Schmidt mit Bapette Eliſe w r S 15. Oct. geſ. Off it PreiV 7 2 e. orherb rücke ehe c Der geſ. Off. mit Preisang. unt. IHeſſe, Sixtiberg 7; der Maſchinenſchtoſſer Karl Wo reren San nd mehrere bef. Kus. Boſſe Halle. 5335)Adolph Ludwig Steger mit Friederike Thereſe Lohnungen zit vermiethen und T. Jannar oder n S ee ge t de eſe äter zu beziehen D5 s c v S JAnna Werner, Unteraltenburg 24 der Former bin ich geſonnen, mein e e leer. Elbe S Alle Arten Sattler und

r i t S 3 e nen, m hig uer Str. z. c 2Karl Auguſt Löſche mit Ling Meta Schirm, aus mit Hofraum und Garten, Gas und e Str. 6 Dapeziererarbeiten
Sand 5. Waſſerleitung zit Lerkaufert.Geboren: dem Königl. Gen.Comm. ſich gut für Fleiſcher und andere
Aſſiſt. Peter ein S., Neumarkt 21; dem h W. A. Vrrhbhert, Ne
macher Mörſch ein S. Clobigauerſtr 45 dem e nm J obigauerſtr. K. de werDrompeterSergeant Pietzner ein S., Vor aus m
W d Vohnhwerk 3; ein unehel. S. dem Handnurb. Klappach nut

eit
werden ſchnell und ſauber ausgeführt, ſowte
Billards ſauber bezogen von

r ecluieh eutehze,m WMeunfſchauer Straße G.roße uungt 28 9 r S 35 4age, zum 1. Oetober zu beſtehen Als per re Weißnäherine Fg

empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften in und

net Stube, Kammer und Küche zu vermiethen
und ſofort zu beziehen

Jch bin gebnner atis mit in
großem Hofraum S 5Stallung, Geaein S., Amtshäuſer 1; dem Zimmermann e die Exped. d. BlWenzler ein S., Oberbreiteſtr. 5; dem Hand nd erkaufen. Kauf er denmtergarb. Hoffmann ein S kl. Sittiſtraße 12, ein t Unterhandlung treten. et e G anßer dem Hauſe Eläse Gwoss,

unehel. S. dem Handelsmann Schönfeld eine LDurign Weißt, Runſtedt 8. enthaltend 7 elgbere n e eT. Teichſtr. 7a; dem Schneider Zacharias eine e orbweidennutzun ne e eT., Schmaleſtr. 9; dem Handarb. Hoffmann S 7 Bee 191 ung p
H J J S J e 4 hKüche und Zubehör (Stallung zu 2 a Mypten t hi den). Ferdinnnd ar Alle Arten Amen in retten

S Zorn 7S von St. Ky K. nebſt a Kronen, Kränze e. werden angefertigt
mit Garten ſofort oder von Anna Graf Brühl 14.

Neumarkt 60.

eine T. Amtshäuſer eine unehel. T. dem des R I e
Handarb. Berger ein S., Sand 19; dem h e v
Kaufmann Forth ein S Altenburger Schul ſoll Donnerstag den 13. Oeto neNach zu bezieplatz 6. dem Schloſſer Päßler ein S., Anyen mittags 3 Uhr, an Ort und Stelle in e e g I e e nſtraße 25 dem Sergeanten Hohmuth ein S, eingelnen Parzellen meiſtbietend verkauft ort u e eine möblirte Stube e R O R W
Vorwerk 3. werden. (H. 24817 d.) Wogen werden. ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Geſtorben: eine unehel. T., 3 W.; des Anfang an der Schenke zeit Wengels Strafe 20 iſt die vequem AlgrubeFeilenhauers Buſch T., 1 M., Neumarkt 95 Hnte Mehlreiche
des Handarb. Ehrt T, 12 J, ſtädt. Kranken 3 g v a S

munen ePeiſekartofhaus des Schneiders Streifler S. 1 M.,
Roßmarkt 11; des Handarb. Becker e
kl. Sixtiſtr. 12; des Schaäfers Fauſt in Röſſeu (bayriſche à Etr. 2 Mk. 50 Pf.) ſir
Ehefrau geb. Schwinge, 68 J, Oberbreiteſtr. kaufen in der Oeconomte von

15 a des ihmachers Mörſch T., 1J, W. W. Bohle. T ObClobigkaner Str. der Handarb. Uhde, 38 VJ. Schmaleſtr. 8.
S e

Wohnung mit Veranda, W
Wer mit Erfolg nieitung zu vermiethen und inſerig 3 rmiethen und e inſeriren,alle Mühewaltung (Vervielfälti

gung). Porto und Nebenſpeſen
Aſparen will wende ſich an die

äülteſte und leiſtungsfähigſte
Annoncen Expedition

n Haasenstein e Vogler, G.
lagee

ne s

eziehen.

Clobigkaner Straße 18.
und
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